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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Minwoch den 16. November 


Hauptmomente der politiſchen Wegebenbeiten. 


Peutihlant. 


BPırerußew 
Malus Potsdam wird der N. Pr. Ztg. geſchrieben: Se. 
t aj. der König ſetzen bei der fortdauernd günſtigen Wit⸗ 
erung die Spazierfahrten nach den naher oder entfernter 
ſwledenen Ortſchaften der Umgebung von Sansſouei täglich 
Bez Dieſe Ausflüge in offenem Wagen ſcheinen auf das 
Aeſinden Sr. Majeſtät einen ſehr guten Einfluß zu üben. 
* Dienſtag begaben ſich Se. Maſeſtät über Marquardt 
Auch Fahrland, nahmen im dortigen Pfarrhauſe einen kurzen 
walenthalt und kehrten wieder nach Sansſouci zurück. Mitt: 
on machten Allerhoͤchſtderſelbe einen Ausflug nach Langer 
Ih, einem 1 ½ Meile entfernten Dorſe. 


goetlin, den 10. November. Se. Königliche Hoheit der 
kaninz. Regent bat, im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, 
Geb Kabineisordre vom 9. November, zur hundertjährigen 
eburtstagsfeier Schiller's und um das Andenken des 
f Ki en Dichters durch eine zur Forderung des geiſtigen Yes 
Ai im deulſchen Volle geeignete Stiftung zu feiern, be⸗ 
bels en, für das beſte in dem Zeitraum von je drei Jahren 
endet tretene Werk der deutſchen dramatiſchen Dichtkunſt 
En reis von Eintauſend Thalern Gold nebſt einer gol⸗ 
Au en Denkmünze zum Werthe von Einhundert Thalern Gold 
beſtimmen. 

Stel Folge der in neuerer Zeit wiederholt vorgekommenen 
Ferctligleiten zwiſchen Civilperſonen und Soldaten und der 
ba wundungen der erſteren durch Hiebwaffen der letzteren 
Im? Kriegsminifterium unterm 8. Oktober den General: 
alem andes einen Erlaß, betreſſend das Verhalten der Sol: 
ana perdalb, des Dienſtes, zugeſertigt. Den Truppen: 
desu Shäbern wird dringend empfohlen, die von Soldaten 
den Ye offentlichen Lolale forgfältig kontrolliren zu lajien, 
grob auch der Lokale, welche gewohnlich der Schauplatz 
11 ee D ＋ 41. zu unterſagen * nach 
nigen einzufchreiten, welche Händel mi 

Cipitpertonen ia 8 zuſch „welche & 
erlin, den 5. November. Heute verhandelte der Staats: 
0 gerſchtshof die Anklage gegen den Glasſchleiſfer Ma ſewski 


Bi, 


h 
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wegen verſuchten Hochverraths. Majewski, 31 Jahr alt, im 
Königreiche Polen geboren, ſeit 1832 in London wohnhaft, 
kam im November v. J. unter einem falſchen Namen nach 
Poſen und trieb daſelbſt als Agent des Londoner Revolu⸗ 
tionsbundes ſein Weſen. Er warb für eine Revolution, die 
bald in ganz Europa ausbrechen würde und bei welcher es 
auf den Adel und die Geiſtlichkeit abgeſehen ſei. Auch ver⸗ 
breitete er eine Proklamation des Revolutionsbundes und 
verſchiedene revolutionäre Schriften. Der Staatsgerichtshof 
erkannte den Angeklagten ſchuldig, Handlungen begangen 
zu haben, welche ein hochverrätheriſches Unternehmen vor: 
bereiten ſollten, und verurtheilte ihn nach dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft zu zweijähriger Zuchthausſtrafe und dem: 
nächſtiger Landesverweiſung. 
Nenußiſche Fürſtenthümer. 

Greiz, den 8. November. Heute verſchied auf dem hieſi⸗ 
gen fürſtlichen Reſidenzſchloſſe Se. Durchlaucht Heinrich XX. 
Älterer Linie, geb. 1791, vermählt 1834 mit der Prinzeſſin 
Sophie Maria Thereſia von Löwenſtein- Werthheim⸗Roſenberg 
und nach deren 1838 erſolgten Tode 1839 mit der neuver⸗ 
wittweten Fürſtin Karoline, geb. Prinzeſſin von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg, ſuccedirte ſeinem Bruder 1836. Der Fürſt hinterläßt 
aus der zweiten Ehe zwei Prinzen, von denen der Erbprinz, 
nunmehrige Fürſt Heinrich XXII. 1846 geboren iſt, und 
zwei Prinzeſſinen⸗ Tochter. 

Sch mei z 

Zürich, den 10. November. Heute Nachmittag ſind die 
drei Friedensverträge im Stadthauſe unterzeichnet 
worden. 

Frankreich 

Paris, den 3. November. Heute fand die feierliche Er⸗ 
öfinung des Gerichtsſahres durch den Kaſſationshof ſtatt. 
In der Eröffnungsrede hob der Generalprokurator die Zu: 
nahme der Verbrechen und Vergehen ſeit 30 Jahren hervor. 
Dieſe Zunahme beträgt 220 Procent. Beſonders haben die 
zuchtpolizeilichen Een zugenommen. Was die Urjade 
dieſes beunruhigenden Uebels betrifft, jo ſchien dem Redner 
beſonders das Syſtem der mildernden Umſtaͤnde die Hand: 
habung der Juſtiz geſchwächt zu haben. Der Redner erklärte 
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daß die Gerichte zu nachſichtig ſeien, daß die Zuchtpolizeige⸗ 
richte die Annahme mildernder Umſtände ſich faſt zur Regel 
gemacht hatten, und daß bei den Schwurgerichten die Mil⸗ 
derung doppelt, durch die Geſchworenen und durch die Rich⸗ 
ter, erfolge. Es müſſe daher das Syſtem der mildernden 
Umſtände geändert werden. t 
Paris, den 9. November. Aus Algerien wird gemeldet: 
General Martimprey befand ſich am ten bei den Zelkoara. 
General Desvaux rückte nach den Zekkoara vor und nöthigte 
die feindlichen Stämme, ſich zurückzuziehen. General Du⸗ 
rieux erlangte über dieſe Stämme einen vollſtändigen Sieg. 
Die Bevölkerungen der Angades wurden zu Gefangenen ge⸗ 
macht und die unſeren zu Sidizaer getödteten Sipahis ab⸗ 
genommenen Pferde und Waffen wieder erbeutet. Leider 
wüthet die Cholera unter den Expeditionstruppen. Ein ein⸗ 
ziges Regiment hatte binnen 6 Tagen 300-350 Todte. 
Paris, den 11. November. Der Moniteur beſtätigt die 
Unterzeichnung der drei Friedensverträge in Zürich und fügt 
hinzu, daß Frankreich und Oeſterreich übereingekommen ſeien, 
den Zuſammentritt eines Kongreſſes zu veranlaſſen, welcher 
von den Züricher Verträgen Mittheilung entgegennehmen 
und über die geeigneten Mittel, die Pacification Italiens 
auf ſoliden und dauerhaften Grundlagen zu begründen, be: 
rathen ſoll. — Nach einem Circularſchreiben des Grafen 
Walewski vom 5. November an die diplomatiſchen Agenten 
1 verlangt Frankreich von Sardinien eine Kriegs⸗ 
tſchädigung von 60 Millionen. Daſſelbe Circularſchreiben 
kündigt an, die franzöfifhe Regierung habe vom Papſte die 
Zuſicherung erhalten, daß derſelbe nur den geeigneten Mo⸗ 
ment abwarte, um Reformen zu veröffentlichen, die, indem 
fie dem Kirchenſtaate im Allgemeinen eine weltliche Ver 
waltung zuſichern, bewirken werden, daß dem Lande Garan⸗ 
tien für eine beſſere Ausübung der Juſtiz und der Kontrolle 
der Finanzverwaltung mit Hilfe einer durch Wahlen geſchaf⸗ 
enen Verſammlung gegeben werden. — Der Juſtizminiſter 
at verfügt, daß die Magiſtratsbeamten weiße Halsbinden, 
chwarze Fracks und ſchwarze Hoſen tragen, nicht mehr öf⸗ 
entlich rauchen und ſich über die Rechtmäßigkeit ihres Na⸗ 
mens ausweiſen jollen. — Ueber die Hoffeſte in Compiegne 
darf in den Zeitungen nichts erſcheinen, was nicht vorher 
der Moniteur gemeldet hat. — Aus der Turo ⸗Bai wird 
vom 26. September gemeldet, daß die Franzoſen, von be: 
trächtlichen cochinchineſiſchen Truppenmaſſen angegriffen, ei⸗ 
nen vollſtändigen Sieg errungen und dem Feinde empfind⸗ 
liche Verluſte beigebracht haben. N 
Die Kaiserin von Frankreich hat den Wunſch aus: 
geſprochen, daß alle nach Compiegne eingeladenen Damen 
durchaus ohne Krinoline erſcheinen mochten. 


Spanien. 

Madrid, den 8. November. General Odonnell iſt geſtern 
abgereist, um ſich nach Afrika einzuſchiffen. Der ſpaniſche 
Klerus legt große Vaterxlandsliebe an den Tag. Der Primas 
von Toledo und ſein Kapitel haben der Regierung 8 bis 10 
3 von ihren Eintünften, fo wie ihre Dienſte in jeder 
eziebung zur Verfügung geſtellt. — Die Riffianer ſind alle 
den Krieg gerüſtet. Flüchtlinge aus Tanger jagen, der 

neue Kaiſer werde ſelbſt den Oberbefebl über die Armee über: 
nehmen und fein Bruder Muley Abbas die Reiterei kom: 


mandiren. 
Madrid, den 4. November. Außer den Armeekorps, 


welche beftimmt find, in Afrika zu operiren, wird noch ein 
. 

vinzial Bataillonen, 4 Jäger: und 8 Infanterie ⸗Bataillor en 
— gel Nothigenf 


orps in Sevilla gebildet, beſtehend aus 12 Pro: 


5 erie und Reiterei. alls ſollen alle Bro: 
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vinzial⸗Bataillone unter Waffen geſtellt werden. 400 . 
denten der Univerſität Madrid vereinigen ſich, um auf © 


Die baskiſchen Provinzen bieten 4 ausgerüſtete Bataillone, 
20 Millionen Realen und einen Dampfer an. 


Italien 
Londoner Blätter melden aus Turi 
daß der König von Sardinien in Folge ſehr dringende 
Vorſtellungen Frankreichs die Regenti&afisannab 11 
des Prinzen Carignan in Mittelitalien ve 
weigert hat. ; 

Florenz. Die proviforiihe Regierung hat Beweiſe ein 
Komplotts in Händen und hat wichtige Verhaftungen in 1 
renz, Livorno, Piſa und Siena vorgenommen. Am 30. Ol 
tober ſollte in allen Städten Toskanas eine Proklamgſie 
verbreitet werden, worin die propiſoriſche Regierung auf ihre 
Macht verzichte und worin das Volt aufgefordert wird, die 
Wledereinſepung des Großherzogs ſelbſt zu proklamiren. 
Prozeß gegen die Verhafteten iſt eingeleitet. 

alermo, d. 1. Novbr. In Palermo iſt eine allge 
meine Entwaffnung nebſt zahlreichen Verhaftungen vorde 
nommen worden und der Belagerungszuſtand wird fo ſtreng 
gehandhabt, daß nach Anbruch der Nacht Niemand ſich 2 
der Straße betreffen laſſen darf. Auch in Bagaria iſt a 
gemeine Entwaffnung streng anbefohlen worden. Eine Baut 
Aufrührer, die ſich einige Stunden nordweſtwärts von 1 


Sardinien. 


garia zum Raube zuſammengerottet, ſoll dieſe Verordnu⸗ 
veranlaßt haben. 


Großbritannien und Irland. f 

London, den 8. November. In einer Depeſche an 1 
britiſchen Geſandten in Madrid vom 22. September 0 90 
Lord Ruſſell: „Wenn die ſpaniſche Regierung blos Genen 
thuung für erlittene Unbilden ſuchen und ihre Ehre en. 
will, jo wird England dem kein Hinderniß in den Weg lee 
Wenn aber Eroberungen an der Küſte gemacht werden lar 
ten, jo muß England die Sicherheit der Feſtung Gibran 
ins Auge faſſen. Sie haben daher eine ſchriftliche Erklarue 
ju. verlangen, dahin lautend, daß, wenn die Spanier Tangn 
eſetzen ſollten, dies nicht länger dauern wird, als bis I 
Ratifikation des Friedensvertrages. Eine bleibende vs 
pation betrachtet England als unverträglich mit der Sic en 
beit Gibraltars.“ Der ſpaniſche Minifter des Auswartig 
bat darauf geantwortet, daß Spanien nur eine vorüber, 
hende Beſetzung von Tanger beabſichtige. In einer land 
peſche vom 15. Oktober ſchreibt Lord Ruſſell: „En ani 
ſchen Küſte der Meerenge von Gibraltar ſtattfinden 11 5 
England ſowie jede andere Seemacht könnte nicht gle 
welche es ihm moglich machte, Schiffen die Tua e hatt N 


. 


wünſcht ernſtlich, daß kein Beſitzwechſel auf der mare 
ich 01 
zuſehen, wenn Spanien an jener Küſte eine Poſition b euch 


die Meerenge zu verſperren.“ — Die Liverpooler HA erung 
kammer hat einſtimmig den 4 gefaßt, der Regie, ul 
eine Denkſchrift zu Gunſten der Abſchaffung der Elbie | 
überreichen. (side aus 


Zwei Expeditionen werden nmädftens von Ade 
eine Route in nordweſtlicher Richtung nach dem 

von Carpentaria ſuchen. An der Spitze der einen er 
tion ſteht Herr Stuart und an der Spitze der and 


Tolmer. 
Rußland und Polen. 
Petersburg, den J. November. Der Gewverneilf, 
Oſtſibirien, Graf Murawiew Amursti, 3 


ul 
eer edi 


* 
ift am 13. Jul 
einem am gelben Meere belegenen, bisher chineſiſchen, 


uſſiſchen Hafen mit dem Dampfer „Amerika“ eingelaufen, 
elcher die Küſten von Korea und Japan, wo China aufhört, 
nterſuchen ſoll. Jener Hafen ſcheint nicht weit vom Pet: 
eli⸗Hafen zu fein, welcher zur Mandſchurei gehört. Alle 
Gebieſe der Mandſchurei, welche das japaniſche Meer um: 
pült, find von Murawiew für ruſſiſch erklärt worden. 
N Petersburg, den 5. November. Schampl iſt in Ka: 
uga angekommen und bat ſich in dem zu ſeinem Aufent⸗ 
alte beitimmten Haufe einzurichten begonnen, wo er ji 
iſrig mit Leſen beſchaͤftigt. Sein Sohn Kafı Mahoma iſt 
duch dem Kaukaſus abgereiſt, um die dort zurüdgebliebene 
milie des Iman abzuholen. 
ür. 
Konſtantinopel, den 25. Oktober. Die Errichtung 
ji don gemiſchten Gerichten zur Unterſuchung der jeit mehreren 
Monaten verübten Mordthaten haben zu keinem Reſultat 
feführt und die osmanischen wie die chriſtlichen Richter ba: 
en ihre Entlaſſung eingereicht. Die Türken wollen den 
1 riſten nicht gleiche Rechte einräumen und die Chriſten 
beanſpruchen die ihnen zugeſprochenen Rechte. — Der Gou⸗ 
eur von Jeruſalem hat die Räuberbanden, welche 
. mehreren Jabren Poläſtina beunruhigten, zerſprengt 
155 die Anführer nach Beirat geſchickt, von wo ſie nach 
benſtantinopel gebracht werden ſollen. Um die Landſtraßen 
eſſer zu ſichern, hat der Gouverneur von Jaffa nach Jeru⸗ 
Alem, von Jeruſalem nach Hebron und von Ramleh nach 
2 100 Blockhäuſer errichten und einen Truppenkordon 
en laſſen. 5 
qguonitantin opel, den 29. Oktober. Die 4 griechiſchen 
buuriarchen baben dem Miniſterium ein Projekt zur Erhe⸗ 
Gang des Zehnten von Kloſtereinkünften zur Bezahlung des 
| „ehalts der Geiftlihleit überreicht. — Die in Durazzo 
nende Kommiſſion ſchickt folgende Beſchlüſſe zur Sanction 
us Konſtantinopel: Straßenbau von Durazzo nach Mo: 
nal Niederreißung der Mauern von Durazzo mtt Aus: 
dahme von 4 Thürmen, Erlaubniß zum Häuſerbau innerhalb 
3 Ihurmranons. 


2 


der 
| ben 


tonı aber nicht aus den Schienen. — Der engliſche General: 


dur ar ia Hr bi j 
| Kun welche die Königin Victoria für die den engliſchen 
ih 
' 5 Sohn des Vicekoͤnigs, Tuſſum Paſcha, der mit Herrn 
demb 
arokto. 
aer verließ, 
| itan ſaſt gänzlich zerſtört. Am 20. Oktober wollte auch der 
0 1 Bl mit feinen Landsleuten Tanger verlaſſen. 
Jachrich 
dend dec 
es 17. Jahrhunderts gegründeter militairiſcher Neger: 

dad dee alles Land zwiſchen den au des Niger 

dong es Volta umfaßt und bis an die letzten 


aint 
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einem regulären Heer von 12000 Mann betrieben wird, wor⸗ 
unter ein Amazonen⸗Corps von 5000 bewaffneten Weibern; 
die andere Jahreshälfte wird mit Feſtlichkeit und öffentlichen 
Ceremonieen hingebracht. Die ungefähr 8 engliſche Meilen 
im Umfang meſſende, mit einem tiefen Graben umgebene 
Hauptſtadt Abomey hat ſechs Eingänge, von denen einen 
nur der König betreten darf; über jedem Thor prangt eine 
Reihe Menſchenſchädel, und im Innern der Stadt erhebt ſich 
ein hohe Pyramide aus Menſchen⸗ und Thierköͤpfen. Es iſt 
bei Todesſtrafe verboten, die Vermuthung zu äußern, daß 
der König ißt und trinkt und den entſprechenden körperlichen 
Bedürfniſſen unterworfen iſt; daher er denn auch feine Mahl⸗ 
zeiten im geheimſten Innern des Palaſtes hält. Es beſteht 
in Dahomey ein erblicher Muſenhof, deſſen einzige Aufgabe 
iſt, die Großthaten des Königs zu beſingen, und dieſe Be⸗ 
ſchäftigung ſoll ſehr einträglich ſein. Mit jedem Feſte ſind 
Menſchenopfer verbunden, die auf einem mit buntfarbigen 
Fahnen geſchmückten Gerüſte ſtattfinden. 


Ameriſ a. 


„Die amerikaniſchen Behörden erſchweren auf der Inſel 
San In an den Verkehr und den Betrieb der Fiſcherel. — 
Am 9. Oktober überfielen 400 mexikaniſche Banditen das 
Städtchen Braunsville in Texas. Die Comanches⸗Indianer 
im nördlichen Theil von Texas bedrohen ebenfalls die An⸗ 
ſiedelungen der Weißen. In Neworleans haben ſich die 
Bürger bewaffnet, da noch immer bewaffnete Banden in der 
Nähe find, von denen ein neuer Ueberfall befürchtet wird. 

Braſilien. Der Kaiſer und die Kaiſerin von Braſilien 
befinden ſich auf einer Reiſe durch die nördlichen Provinzen. 
In Bahia, welche Stadt keine Thore hat, vollzog dennoch 
der Erzbiſchof bei der Ankunft der Majeſtäten die Ceremo⸗ 
nie der Ueberreichung der Stadtſchlüſſel. 


en a 

Oſtindien. Der Feldzug zur Vertreibung der Rebellen ö 
aus den Gebirgen in Nepal wird in größerem Maßſtabe 
wieder aufgenommen werden, um ihnen die Baſis für fort⸗ | 
währende Invaſionen in die zur Ruhe zurückgekehrten Be⸗ | 
zirle zu entziehen. In Centralindien iſt es noch immer nicht 

elungen, Firaz Schah aufzufinden, der an der Spitze einer 
ehr ſtarken Rebellenſchaar den unwegſamen Theil des Landes 
durchſtreiſt. Mehrere frühere Führer der Rebellen in Cen⸗ 
tralindien ſind verhaftet und einer derſelben, Radſcha Dſcheoll 
Sing, welcher der Ermordung britiſcher Unterthanen über⸗ 
wieſen wurde, iſt zum Henkertode verurtheilt worden. 

Die Expedition gegen die Waghurs (ein Räubervolt, 
welches die Nordweſtſpitze von Kattiawar bewohnt,.) iſt zu 
einem günſtigen Reſultate gelangt, indem am 7. Oktober die 
Einnahme des Forts und des Eilands Beyt gelungen iſt. 
Der Feind wehrte ſich herzhaft und die Engländer hatten 
60 bis 80 Mann Todte und Verwundete. 

China. og nd wird berichtet, daß eine Audienz 
des amerikaniſchen Geſandten beim Kaiſer deshalb nicht ſtatt⸗ 

efunden habe, weil der Kaiſer verlangt habe, daß der Ge: 
andte ſich der Sitte des Niederfallens vor dem Kaiſer füge, 
was der Geſandte als feinen Grundſätzen widerſtreitend 
verweigerte. Während des Aufenthalts in Peking war es 
den Amerikanern unmöglich, mit den Ruſſen zuſammenzu⸗ 
kommen, aber es gelangten mehrere Schreiben derſelben in 
ibre Hände. 


n * . 5 
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Dieſe Briefe brauchten 6 Tage von einem Ende 
Pekings bis zum andern, woraus hervorgeht, daß fie von 
den Gineſiſchen Behörden angehalten wurden. Am löten 
Auguft wurden die Ratifikationen in Peitang wirklich aus⸗ 
gewechſelt und es wurde zugleich ein Engländer ausgeliefert, 


* 


: 


* 
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den die Chineſen am 25. Juni gefangen genommen hatten 
und der ſich aus Furcht für fein Leben ſür einen Amerika⸗ 
ner ausgegeben hatte. 

Hongkong, den 28. September. Der chineſiſch⸗ameri⸗ 
kauiſche Vertrag ſoll nicht eher in Kraft treten, als bis die 
freundſchaftlichen Beziehungen Chinas zu England und Frank⸗ 
reich wiederhergeſtellt ſind. 


Dermiſchtle Rachrichten. 


Berlin, den 10. November. Heute Vormittag 11 Uhr 
fand die feierliche Grundſteinlegung zu dem Schiller⸗Denk⸗ 
mal auf dem Platze vor dem Schauſpielhauſe ſtatt. An⸗ 
weſend waren die Kommunalbehörden der Stadt Berlins, 
das geſammte Staats miniſterium, mehrere Generale und hoch⸗ 
geſtellte Civilbeamte, die Innungen der Maſchinenbauer 
und Fabrikarbeiter, ſo wie auch die Schützengilde und Gewerke. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz » Regent geruhten, mit 
Ihren Kgl. Hoheiten den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes aus den Fenſtern des Königl. Seehand⸗ 
lungsgebäudes die Feier der Grundſteinlegung in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Der Oberbürgermeiſter Krausnik erinnete 
in ſeiner Anſprache an die unſterblichen Verdienſte der drei 
um unſer deutſches Vaterland jo hoch verdienten Männer: 
Lulher, Schiller, Scharnhorſt, und der Prediger Sydow ſprach 
in der Feſtrede über das Verhältniß Schillers zum Chriſten⸗ 
thume. Nach der Feſtrede wurde von der ganzen Feſtver⸗ 
ſammlung Schillers Lied: „Freude, ſchöner Götterfunken“ 
geſungen. Zum Schluſſe hielten die Schützengilde und die 
jämmtliben Innungen und Gewerke ihren Umzug um den 
für das Denkmal beſtimmten Raum. — Leider ſind am Abend 
dieſes feſtlichen Tages auf dem Gendarmen marlte arge Exceſſe 
verübt worden. Der um den Schillerſtein verſammelte Pöbel 
verübte großen Unfug; den Herren wurden die Hüte über die 
Köpfe gedrückt und gegen Frauen, die in ſeine Nähe kamen, 
Gemeinheiten verübt, die ſich nicht wieder erzählen laſſen. 
Die Schutzmänner wurden mit Steinwürfen traktirt. Zuletzt 
riß die Bande die Tribüne ein und wollte die Bretter auf 
dem Martte verbrennen. Gegen 10 Uhr ſah man ſich ge: 
nötbigt, die Schutzmannſchaft in Maſſe zu requiriren, 25 
berittene Schutzleute und 300 zu Fuß rückten von der Ja⸗ 
gerſtraße ber an, wurden mit Steinwürfen, Hohngeſchrei und 
Widerſtand empfangen, mußten endlich in Front⸗Colonne 
mit der blanten Waffe, deren flache Anwendung vielfach 
nothwendig wurde, den Platz jäubern. Der Polizeipräſident 
ſelbſt war zur Stelle; 28 Perſonen wurden verhaftet und 
nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 

Dresden, den 11. Dezember. Von geſtern an führt die 
am Linkeſchen Bade beginnende, nach Loſchwitz führende, bis: 
berige „Aeußere Bautzener Straße“ den Namen „Schiller⸗ 
ſtraße.“ —— In Leipzig wird die Neue Straße vom Pe: 
terötbore bis zum Ausgange der Univerſität von nun an 
Schillerſtraße heißen. 

Bei Gelegenheit der Schillerfeier iſt auch zur Sprache ge: 
kommen, daß Schiller von der franzoſiſchen Nationalver: 

mmlung den Titel eines franzöſiſchen Bürgers er: 

ten habe. Es geſchah dies in der Sitzung am 20. Auguſt 
1792, wo dieſe Ehre 18 Fremden zu Theil wurde, darunter 
außer Schiller die befannteiten find: Klopſtock, Campe, Pe: 

lozzi, Kosciusco, Wilberforce. (Die franzöſiſche Adreſſe 
utefe: a Mr_Gile.) 
u Berlin ift in der letzten Zeit die Cholera in verein: 

Fällen, im Arbeitshauſe dagegen epidemiſch aufgetreten. 
waren daſelbſt in einer Woche 38 Ertrankungsfalle vor: 

„ welche meiſtens einen tödtlihen Verlauf hatten. 
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Am 31. Oktober wurde zu Jakobs dorf, Kreis El 
das neue Schulhaus eingeweiht, das der Rittergutsbeliher 
und Landesältefte Methner auf Jakobsdorf ꝛc. der armen 
Gemeinde gebaut und geſchenkt hat. Der Bau nebſt dem 
dazu erworbenen Platze koſtet dem Grundherrn 3000 Thlr. 
und die Gemeinde hatte nur die Mehrzahl der Spann, und 
einige Handdienſte zu leiſten. Der Geldbeitrag von 200 Thlr., 
den die Gemeinde aufzubringen hatte, iſt von dem Schul⸗ 
patron der Schulkaſſe zugewendet worden. 3 

Am 6. November Abends brannten zu Hausdorf bei 
Waldenburg ein Bauergut, eine Freiſtelle und zwei Häufer 
ab. Ein 8 Jahr alter Knabe verbrannte und die Frau Hau er 
ſtarb am andern Morgen an den erhaltenen Brandwunden. 

Am 31. Oktober um Mitternacht wurde die über 70 Ja 
alte Auszüglerwittwe Hagedorn in Kurtſch, Kreis Strehlen, 
in ihrer Wohnung von zwei Räubern überfallen, ſchwer ge⸗ 
mißhandelt und ihrer Habe beraubt. 5 

Der Lehrer Jacobi zu Camin, Kreis Wohlau, feierle 
am 22. Oktober fein goldenes Amtsjubiläum und erhielt das 
Allgemeine Ehrenzeichen. 

In München ſchwebt eine Ochſenunterſuchung. Es 
baben ſich nämlich ganze Heerden ungariſche Ochſen, die für 
die öͤſterreichiſche Armee in Italien beſtimmt waren, na 
Bayern verirrt und ſind dort verkauft worden. 

Der ruſſiſche Flecken Bialinitſchy (Bezirt Mohilew) iſt 
am 28. Auguſt fait ganz ein Naub der . geworden. 
Es find 2 Kirchen, 208 Wohnhauſer, 63 Scheunen und eine 
große Menge von Kornmühlen niedergebrannt. 

— 


Die Tochter des Fabrikherrn. 


Novelle von F. Brunold. 


(Fortſetzung.) ( 
Der Fabritherr war allein l. Matt fiel er auf den Seſſe 
nieder, er barg ſein Geſicht in die Hand und feufzte gg 10 
Sorgen und Gedanken beugten ihn zu Boden. niit 
jagte er: „Mein Kind! Meine Eliſe! dieſem Blutſaugen. | 
— O, Herr! geh' nicht mit mir zu Gericht, laß mich MI 
jo ſchwer büßen. — Aber was zage ich, rief er auf! 
gend, noch ſind meine trüben Befürchtungen nicht eing. 
troffen, noch ſtehen die Häuſer, die ihre Beſtellunge 
machten, ſeſt und ſolid. — Sie werden zahlen — und i 
ich meine Wechſel einlöſen können. Dieſer Men 
dieſer Waldheim denkt, nun er meine Papiere in Haie e 
habe, habe er mich, meine Fabrik; mein Kind meine 11 
— O, Geduld! Geduld! — Und müßte es ſein; min 
ich mein Werk, das ich ſo mühſam mit aller Anſtrengun 
aufgebaut, ihm — dieſem Wechſelkäufer überlaſſen — Die 
denke, es würde ihm nicht zum Segen gereichen. - 
Art deute denken mit Geld ſei Alles möglich! — nde, 
Warum gehen die meiſten großen Werkſtätten zu Grun die b 
nachdem ſie aus der Hand des genialen Gründers, in en? 
ände der Söhne, oder reicher Privatleute a est, | 
an erbt wohl das Geld — aber oft nicht den eilt. <, 
— Noch ſtehe Nr 


Geigen Ver man am Beſten feine geheimen | 
0 4 


Nichts ahnen; aber helfen ſoll fie mir den Vogel, 


Buldgeim zu lirren. — Mit dieſen Worten eilte er hin- 
über nach dem Gemach der Tochter. 
„Friſch auf, Kind!“ rief er eintretend der Genannten 
u — und ſtreichelte der freudig ihm entgegen Kommenden 
die roſige Wange. „Weißt Du, was ich Dir bringe?“ 
„Nun Bäterchen “ rief Eliſe ſchalkhaft lächelnd, welche 
freudige Ueberraſchung haft Du mir wieder zugedacht? — 
as ſoll ich denn?“ 
„Tanzen ſollſt Du, tanzen!“ lachte der Vater. „Ihr 
Mädels tanzt ja immer für Euer Leben gern. — Und 
ß ich es kurz mache. — Du weißt, ich habe meinen 
baten alljährlich ein Vergnügen, gewöhnlich einen Ball ge— 
eben. Halte Dich bereit. — Ich denke am Sonnabend 
. 1. übermorgen ſoll derſelbe ſtatthaben. — Es würde 
wir lieb fein, wenn Du Dich nicht zurückzögeſt, ſondern 
Mendig, ungezwungen mit den Leuten verkehrteſt. — Weißt 
0 das nimmt die Art höher auf, als giebt man beſſern 
Lohn.“ 
Mit dieſen Worten wollte der Vater ſich abwenden; 
doch, als habe er noch Etwas verſäumt und vergeſſen, 
kbendete er bei der Thür ſich noch einmal um und ſagte, 
nicht ohne einige Verlegenheit: „Und noch Eins! Der 
Valdheim wird Gaſt und Theilnehmer des Feſtes ſein. 
Sei freundlich zu ihm, thu's mir zu Liebe. — Ich bin 
dem Manne Verbindlichkeiten ſchuldig. Mag er Dir ſonſt 
duch nicht genehm fein. Alſo fer freundlich! Ade! Kind!“ 
Mit dieſen Worten eilte der Vater zur Thür hinaus — 
d ließ die Tochter mit klopfender Bruſt, mit mannig« 
| ſuchen Gefühlen und Herzensbewegungen zurück. — — 
f ie ſollte zum Ball! Wer wird dort ſein? So dachte 
e. — Und was will dies raſche Klopfen der Bruſt, dieſe 
berrätheriſche Röthe der Wange? Welche lieblichen Bilder 
fein vor ihrer Seele. — Doch der Gedanke an den 
N an Waldheim, macht alle ſchönen Blüthen der Zus 
in knicken. Ein eiſiger Herbſthauch zieht über die jon- 
e Flur. Was meinte der Vater mit feiner Rede? Dem 
fon Obein iſt er Verbindlichkeiten ſchuldig? Und freundlich 
te fie ſein? — Welche Fülle von Gedanken! —— 
den runten aber in der Fabrik wurde die Nachricht von 
207 Ball mit lautem Jubel aufgenommen. Ein Hurrah! 
f den Herrn überſchallte das Dröhnen und Schnauben 
| aſchinen. Es wurde mit den Feilen und Hämmern 
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Gebe ſch getrommelt, daß man hätte meinen mögen, die 
A Ünde der Fabrik ertrügen es nicht. Die Leute waren 
| Arbeit wal ganz Kraft, ganz Seele und Leib bei der 
m 
ea 
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gezwängt, machten mannigfache linkiſche Bewegungen. 
der innige Herzensfrohſinn, der aus allen Geſichtern 
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mur werden. 
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Und nun erſt die Frauen und Töchter der Arbeiter; 
die trauten Liebchen der Jüngeren! Wie ſahen ſie alle ſo 
froh, ſo glücklich aus. Da war keine gezierte Steifheit, 
feine gezwungene Freundlichkeit zu bemerken. Jede gab 
ſich wie ſie war, froh und heiter den Augenblick genießend, 
dem Augenblick lebend. 

Der Herr hatte den Ball mit der Frau ſeines älteſten 
Arbeiters, des Werkführers eröffnet; während dieſer Eliſen, 
als Tochter des Hauſes führte. — Bald war die Polonaiſe 
vorüber, heitere Walzermelodien erklangen — und Jeder 
folgte nun ſeinem Herzen, ſeiner Neigung. Eliſe hatte 
Herrn Waldheim den nächſten Tanz verſprechen müſſen. 
Aber wie ſchwer wurde derſelbe ihr. Lag es am Tänzer, 
lag es an ihr?! Die Füße wollten nicht fort, die Walzer⸗ 
melodien erklangen jo dumpf, jo monoton. Und wie ſchwer 
wurde es ihr freundlich zu ſein! War es ihr doch als 
wollte der Mann ſie mit ſeinen Blicken durchſchauen, als 
ſuchten ſeine Worte zu ſagen: Du biſt mein! Dich habe 
ich! Wie kam die trübe Ahnung zukünftiger Schmerzen in 
ihre Seele? — Es iſt nun einmal gewiß: Einzelne Men⸗ 
ſchen ſtoßen ſich gegenſeitig ab; ohne daß Einer oder der 
Andere ſich klar zu machen vermöchte, warum es ſo und 
worin der Grund, die Urſache liege. — Genug, Eliſe 
war froh, herzlich froh, als der Tanz beendet. Müde, er⸗ 
ſchöpft ließ ſie ſich nieder. — 

Und dieſem Manne war der Vater Verbindlichkeiten 
ſchuldig? — O, mein Gott! da mußte der Vater recht 
elend, recht unglücklich. ſein. So dachte fie; und ihr Auge 
umflorte ſich. Und weiter, weiter walzten die fröhlichen 
ü Das ſchwirrte, das jubelte ſo luſtig um ſie her. 
hübſch, wie ganz Leben und Wonne tanzten die 
Mädchen. Man ſahe es: tanzen war ihr höchſter Genuß, 
ihr ſchönſtes Glück. — 


Jetzt aber! welche Worte ſchlagen an Eliſens Ohr; 
wer fordert ſie zum Tanze auf? Es iſt der junge Herr 
Werner, der neue Faktor der Fabrik. — Wie kommt es, 
daß ihre Wangen ſo erglühn, daß ſie, wie unbewußt ſo 
freudig zuſagt? Sind ihre Füße nun leicht geworden? 
haben ſie Fittige bekommen? Wie ſanft umſchlingt ſein 
Arm ſie nicht! wie lockend, verlockend erklingen die Geigen! 


Heiter, wie von nie geahnter Seligkeit umrauſcht, ſchwebt 


ſie dahin. Ihr iſt's, als ob fie im Himmel wär! — Hat 
der junge Mann vielleicht zu ibr während des Tanzen s 
geſprochen; und was hat er geſagt? — Sie weiß es nicht; 
ſie weiß dies Eine nur, daß der Tanz ſie erfreut, daß 
ſie glücklich war. 


Waldheim ſahe es; er ſtand ihr nicht fern in einer Ecke 
und lachte bitter. „Nur Geduld Täubchen,“ ſprach er zu 
ſich ſelbſt: „Wir fangen Dich doch, mir entgehſt Du nicht!“ 
— Und höhniſch ſetzte er hinzu: „Will doch zum Alten 
gehen und ihm die guten Nachrichten bringen, die ich vor 
einer Stunde erhalten. Wird ſie noch nicht wiſſen! wird 
ſich freuen!“ — Mit dieſen Worten ging er zum Fabrik ⸗ 
herrn, der ſo eben ein Glas auf die Geſundheit ſeiner Ar⸗ 
beiter leerte. Waldheim that ein Gleiches; dann aber 
nahm er den Herrn beim Arm und ging mit ihm, leiſe 
flüfternd, zur Seite. — . 


_ 
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Und was er dem Fabrikherrn geſagt, mußte nichts Freu⸗ 

diges geweſen ſein. Der Herr war einen Augenblick bleich 
geworden, dann hatte er gezwungen gelacht und gleichgül— 
tig weiter geſprochen. Bald darauf aber hatte er den 
Saal ſtillſchweigend verlaſſen und war hinaufgegangen in 
ſein Zimmer. Dort ſaß er nun bleich, wie der Tod, ſtill 
gedrückt. Lange ſaß er ſo; dann hat er unzählige Briefe, 
Rechnungen u. dgl. durchgeſehen — bis er endlich mit ſich 
Sn geworden ſchien. Leiſe ftand er auf, öffnete die Thür, 
winkte einem der Burſchen — und beſchied im Geheimen 
den Faktor und ſeinen Werkführer zu ſich. Beiden ſagte 
er, daß er augenbliklich verreiſen müſſe, daß er aber, 
damit das Feſt nicht geſtört werde, dies BERGER wiſſen 
wolle. — Er gedenke, ſprach er, in acht bis zehn Tagen 
zurück zu ſein und möchten fie in dieſer Zeit fein Intereſſe 
und das Jutereſſe der Fabrik in Acht nehmen. 

Beide verſprachen es. Solche Reiſen waren nichts Un⸗ 
gewöhnliches; und ſo fanden die beiden Männer Nichts 
in der Abreiſe. Froh, nachdem noch Manches beſprochen 
worden, kehrten ſie zum Feſt zurück. 

Jetzt trat Eliſe zum Vater ein. Er hatte auch ſie rufen 
laſſen. Auch ihr theilte er ſeine ſofortige Abreiſe mit. 
Er umfaßte ſein Kind, er drängte es ſauft in den Ball⸗ 
ſaal zurück. — „Geh' meine gute Eliſe,“ ſagte er; „ſei 
heiter und froh. Aengſtige Dich meinetwegen nicht; Du 
weißt ich bin oft auf Reiſeu. Hätte ich gewußt, daß dieſe 
Reiſe mir ſo vlötzlich bevorſtehen würde, vielleicht hätte 
ich den Ball noch aufgeſchoben. Doch es wird ſo beſſer 
ſein! — Geh', mein Kind, geh' hinab!“ — Mit dieſen 
Worten umfing er fie noch einmal, drüdte fie feſt, innig 
an ſein Herz — und ſchob ſie ſanft zur Thür hinaus. 

Und ſie, ſie eilte hinab, froh dem Herzen folgend, und 
ahnte es nicht, daß ihr Vater hinter ihr zuſammenbrach, 
daß die Kraft, die er bisher gezeigt, ihn nun verlaſſen 
hatte. Bleich, zuſammengeſunken, lag er auf dem Seſſel. 
— Endlich raffte er ſich auf. „Muth! Muth!“ rief er — 
„vielleicht iſt noch nicht Alles verloren; ich will zu retten 
uchen, was zu retten iſt. Wer weiß, ob Alles wahr, was 

aldheim ſagte. — Zwei Häufer! meine beſten — fallirt! 
— Es wäre auch mein Sturz! Aber Muth! Muth!“ 

Und ſtill, wie ein Nachtwandler ſchlich er aus ſeinem 
Zimmer, aus ſeinem Hauſe hinaus. Wie klangen die 
fröhlichen Tanzmelodien ſo ſchneidend in ſein Herz. — 
Scheu, flüchtig ging er davon, dem nahen Bahnhofe zu. 
Wenige Minuten noch, der Nachtzug brauſte heran. Er 
flieg ein. Das Signal wurde gegeben! — Fort brauſte 
der Zug. Er war geſchieden! Drüben aber ging der Ball 
ungeſtört ſeinen Gang. Der Herr fuhr dahin von Sorgen 
gedrückt, ſeine Arbeiter tanzten luſtig die Nacht hindurch. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wer iſt größer, Schiller oder Göthe? 
Der alte Streit, ob Schiller den Vorrang vor Göthe, 
oder Göthe vor Schiller verdiene, ift in den letzten Tagen 

vielfach und in den verſchiedenſten Kreiſen wieder aufge⸗ 


natürlicher und nothwendiger, ja ein durch die 
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Genialität beider Männer nahe gelegter. Göthes Gegner 
ſtießen ſich an dem Mangel an moralijcher Kraft, der in 
deſſen Dichtungen zu bemerken ſei, an die ieee 
ſchlechter Geſellſchaft und ſchlechter Menſchen, die er fü 
ausſchließlich liebe. Sie nannten ihn einen Prediger der 
ſittlichen Schlaffheit und Immoralität, der Ideenloſigkeit 
und Undeutſchheit. 1 
Andere dagegen ſprachen Schillern die Wahrheit ſeiner 
Darſtellungen und die Realität ſeiner Figuren ab, nannten 
ihn ein Talent, das ſich durch Gewaltmittel zum großen 
Dichter hinauf foreirt und geſchroben habe, und der 185 
verſtorbene Profeſſor Riemer in Weimar hat ſich alle 
Mühe gegeben, uns zu belehren, daß Schiller eigentlich 
alles Gute, was er gehabt, ſeinem Freunde Göthe liſt 
abgeſchwatzt und ge habe. So iſt die Kritik dure 
alle Stufen der Tonleiter hindurch bemüht geweſen, die 
beiden Dioskuren am Himmel der deutſchen Poeſie wechſel⸗ 
weiſe herabzuſetzen und zu preiſen. Selten aber iſt man 
gerecht genug geiejen, die verſchiedenen Naturen der bei⸗ 
den großen Männer bei ihrer Beurtheilung in Betracht 
zu ziehen. Hätte man dies immer gethan, anſtatt ſie na 
demſelben Maßſtabe zu meſſen, ſo würde man ohne 
langen Streit bald allgemein zu der Erkenntniß gekommen 
fein, die längſt das Eigenthum derer iſt, die, von Par 
teiſucht frei, jener Berückſichtigung Rechnung getragen ha⸗ 


gegeben, daß dem Publikum gegenüber, welches dieſe ft 
rede mit angehört hat, nichts weiter zu ſagen übrig! 


und ein ſo gelungenes Charakterbild des großen Di 
b 
wohl aber der Wunſch gerechtfertigt en daß 


in größeren Kreiſen dieſe gelungene Darſtellung der ei 
thümlichen Bedeutung Schillers beitragen möchte, das 
theil über ihn feitzufeflen, 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß der in der Ueberſch 
dieſer Zeilen beregte Streit Gothe ſelbſt einſt zu eber 
derben Ausſpruche veranlaßte: Man ſollte doch li 
nicht ſtreiten, wer von uns am größten ſei, Schiller Ne | 
ih, ſondern ſich freuen, daß zwei ſolche Kerls vorhan 
%ẽ , , «0.0 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs Anzeige. ; 
7503. Die heut früh ½ 9 Uhr erfolgte glückliche Gumbinnen 
meiner geliebten Frau Dlga, geb. Mylins, von n ſtalt 

muntern Mädchen, zeige ich Freunden und Bekannten. 
beſonderer Meldung bierdurch 1 — 1 an. 
59. 


Glogau, den 13. November 8 
a = Junge, Maurer und Zim mermeiſter. 


% — % unfruchtbar derſelbe auch ſein mag, fo ift er 


1 Todesfall Anzeige 
7487. Unſer Bruder und Schwager Eduard Peſchelt, 
welcher am 29. Oktober Abends 7 Uhr auf dem Potsdamer 
Bahnhofe zu Berlin während Ausübung ſeines Berufes das 
Unglück hatte, daß Ihm durch das Ueberfahren eines Gijen: 
| bahnwagens der rechte Fuß zermalmt wurde, und in Folge 
eſſen zur Charite gebracht werden mußte, iſt am Freitage 

b 7%, Uhr, als am 11. d. M., nach dreimaliger Ampu⸗ 
lation und nach 12tägigem ſchmerzvollen Krankenlager in ei: 
nem Alter von 30 zyabten 4 Monaten und 7 Tagen im 
Herrn entſchlafen. Dieſe betrübende Nachricht zeiget ent: 
ſernten Verwandten und Freunden ſtatt jeder beſondern Nach⸗ 
dicht ergebenſt an. 
Berlin u. Hirſchberg, d. 1I. Novbr. 1859. 

ilhelm Peſchelt, Beamter der Berlin⸗Potsdam⸗ 

se Ma er KA er als Bruder, 
Caroline Peschel geb. Hungen bach, 
als Schwägerin. 
einrih Korumeſſer, als Schwager. 

m lie Korumeſſer geb. Peſchelt, 

u 74, ls Sch 

Auguſt n „ als Schwager. 
| ae Jän ſch geb. Peſchelt, als Schweſter. 
————— — 


Kirchliche Nachrichten. 
Getraut. 
Hirſchberg. D. 6. Nov. Ernſt Wilh. Neugebauer, Schub: 
Macermitr. in Maiwaldau, mit Friederike Keil in Straupitz. 
Friedrich Hampel, Stellmacher in Straupitz, mit Erneſtine 
Henriette Opiß dal. — D. 7. Iggſ. Gottfried Stumpe, Kutſcher 
Abier, mit Igfr. Marie Peege aus Hermsdorf uf. 
Langen ols. D. 8. Nov. Iggſ. Johann Gotilieb Wünſch, 
dane u. Ackerbeſ. in Kl.⸗Stöckigt, mit Igfr. Johanne Friederike 
Anigen in Ober⸗Langenölſe. y a 
Schmiedeberg. D.6.Nov. Wittwer u. Fabrikweber Karl 
Genf. Täuber, mit Chriſtiane Beate Scherge. — Karl Heinrich 
Rdnr. Inw. und Weber in Hohenwieſe, mit Marie Roſine 
Adolph ebendaſ. — D. 7. Herr Karl Guſtav Hegel, Bürger 
Schubmachermſtr., mit Anna Roſine Scholz. — Joh. Gott: 
NO Kreiihmer, un und Tagearb. in Forſt Langwaſſer, mit 
au Chriſtiane Beate Richter geb. Finger ebenda). 
Landes hut. D. 6. Nov. Jagſ. Job. Heinrich Hoffmann, 
Weder in Alt⸗Weisbach, mit Saft. Job. Eleonore Töpler in 
Schreibendorf. — D. 7. Karl Friedr. Fichtner, Schuhmacher⸗ 
Seller, mit Karoline Knörig in O.⸗Zieder. — Karl Gottfried 
al, Sattlermſtr., mit Pauline Süßmann. — Yopi. Auguſt 
auſe, Weber in Alt⸗Weisbach, mit Jafr. Erneſtine Auguste 
| herz daſ. — D. 8. Ernſt Traugott Müller, Bauerſohn in 
Kußendorf, mit Igfr. Erneſtine Louiſe Vogt dat. { 
nötiedeber g a/. D. 17. Okt. Karl Guſtav Breſcher, 
| idmaermitr., mit Xofr. Emilie Agnes Keßner. — D. 6. Nov. 
ver Joh. Gottl. 


. Vea 3 04. Tagearb. in Röhrsdorf, mit 
athilde Louiſe geb. Elſel. 

Ildberg. D. 305 Okt. Friedrich Klemt, Meſſerſchmied, 
Yaft, Louiſe Wengner. — D. 31. Tuchknappe Auguft 
mann, mit Pauline Döring. — Tagearb. Gottlieb Scholz, 
ld Lbriſtiane Weiſt. — D. 1. Sion. Stellbeſ. Friedrich Wein: 
Sch, mit Igfr. Cbriſtiane Hoffmann aus Wolfsdorf. — D. 7. 
neidergeſ. Heinrich Kühn, mit Frau Juliane Zippel. 


Gedoten. 


ir chberg. D. 4. Okt. Frau Poſtillon Dittmann e. T., 
Ernſtine Clara. — D. 15. Die Gattin des Techniker 
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eilenhauermſtr. Fleiſcher e. S., Ernſt Wilhelm Emil. — 
rau Gaſthoſbeſ. Sturm e. S. Karl Oskar. — D. 23. Frau 
chuhmachermſtr. Altmann e. S., Karl Albert Max. 
Grunau. D. 20. Okt. 
T., Johanne Ernſtine. 
Kunnersdorf. D. 16. Okt. Frau Maurer Fiſcher e. S., 
Robert Hermann. — D. 6. Nov. Frau Häusler Kluge e. S., 
todtgeboren. 
‚Straupis. D. 26. Okt. Frau Maurer Güttler, Zwillinge: 
kinder, Anna Auguſte u. Heinrich Auguſt. 
Hartau. D. 17. Okt. Frau Häusler Brauner e. T., Auguſte 
Pauline. — D. 22. Frau H3l. Gebauer e. T., Ernſtine Pauline. 
Gotſchdorf. D. 10. Okt. Frau Bauergutsbeſ. Hainke e. 
T., Ernſtine Wilhelmine. 
Schmiedeberg. D. 31. Okt. Frau Barbier Meyer e. S. 
— D. 4. Nov. Frau Kleingärtner Berger in Hohenwieſe e. T., 
todtgeb. — D. 5. Frau 0 Fiſcher e. S. 


5 v. Rabenau e. S., Günther Eri gli 2211. 58 


Frau Bauergutsbeſ. Weinmann e. 


Landeshut. D. 8. Okt. Frau Schneider Bartſch in Krauſen⸗ 
dorf e. T. — D. 28. Frau Freihäusler Preuß in Vogelsdorf 
e. T. — D. 1. Nov. 755 9 —.— Aſſer in N. Zieder e. T. 
— D. 2. Frau Inwohner Zipsner e. S. — D. 6. Frau Frei⸗ 
häusler Neumann in Leppersdorf e. T. 

Friedeberg a/ Q. D. 11. Okt. Frau Häusler u. Zimmer⸗ 
mann Scholz in Egelsdorf e. S. — D. 15. Frau Hausbeſ. u. 
Meſſerſchmiedmſtr. Schwabe daj. e. T. D. 19. Frau Gaſt⸗ 
hofbeſ. Rehnold e. S. — D. 30. Frau Inw. Bror in Egelsdorf 
e. T. — D. 31. Frau Hutmachermſtr. Hartig e. T. — Frau 
Strumpfwirker Broker e. S. i 

Bolkenhain. D. 25. Okt. Frau des herrſchaftl. Wächter 
Schöps zu O. Wolmsdorf e. S. — D. 2 Nov. Frau Maurer 
Röſiger e. S., todigeb. — D. 3. Frau Häusler Hilfe zu Ober: 
Wolmsdorf, e. T. 

Geſtor ben. 


ment D. 2. Nov. Herr Joh. Gottlob Schnieber, 


Schuhmachermſtr., 69 J. 1 M. 4 T. — Herr Gottlieb Robert 
Richter, Bäcker, 60 J. 4 T. — D. 3. Die unverehel. Johanne 
Krahn, 60 J. 3 M. — D. 4. Herr Karl Bernhard Kuntze, 
Kaufmanns: Nelteiter u. Vorſteher des 1 
biefiger evang. Kirchgemeinde, 56 J. 4 M. 7 T. — Chriſtian 
Friedrich Maiwald, Tagearbeiter, 48 J. 5 M. — D. 8. Ernſt 
Wilbelm Emil, Sohn d. Feilenbauermſtr. Hrn Fleiſcher, 22 T. 
Boberröhrsdorf. D. 7. Nov. Marie Louiſe Pauline, 
jgſte Tochter d. Freibäusler u. Ackerbeſ. Gierth, 1 J. 4 M. 15 T. 

Friededer g Q. D. 14. Okt. Fran; Dresler, Halbtuchner, 
79 J. 8 M. — D. 23. Wilh. Oswald. einz. Sohn des Bürger 
Auguſt Walter, IJ. 11 M. 15 T. — D. 5. Nov. Anna Ernſtine 
5 11 7 jgſte Tochter d. Bauergutsbeſ. Elsner in Egelsdorf, 


Goldberg. D. 20. Okt. Henriette Emilie, Tochter d. Tage⸗ 
arbeiter Haberland, 6 M. 23 T. — D 7 
Ginnella, 63 J. 9 M. — D. 29. Verw. Weißgerber Dorothea 
Sagaſſer geb. Wagner, 74 J. 1 M. 4 T — Müller Karl Alt, 
57 J. 5 M. — D. 4. Nov. Tuchmacher Gottlieb Heppner, 68 J. 
8 4. gi 12 — Anna Emilie Bertha, Tochter des Leinweber 
och, 
Bolkenhain. D. 3. Nov. Fleiſchermſtr. Gotthelf Schick, 
46 J. 22 T. f 


Unglädsfall. 

Friedeberg . Am 4. Nov. verunglückte der Fabrik: 
arbeiter Heinrich Günther von hier, indem derſelbe in 
die Maſchine kam und ſich dergeſtalt verletzte, daß er am 
Iten ſeinen Geiſt aufgab; alt 47 Jahr. Er hinterläßt eine 
Frau und drei unerzogene Kinder. 


D. 26. Tuchmacher Franz 


Neueſte Jugendſchrift. 
Der illuſtrirte Rübezahl. 


— x 


Mit 30 prachtvollen Illuſtrationen nach Originalzeichnungen 
von Ennom Elsner. 


? Höchſt elegant cartonirt. Preis 1 Thaler. 

Dieſes prächtige Buch, für Jung und Alt, Groß wie Klein, in wahrhaft brillanter Ausſtattung, 
bietet durch den friſchen Humor, mit dem die Sagen und Märchen erzählt find, ebenſoviel des Unter 
haltenden, als auch durch feinen geographiſchen und naturwiſſenſchaſtlichen Inhalt mannigfach Be⸗ 


lehreudes; es eignet ſich daher hauptſaͤchlich zu Feſtgeſchenken. 


M. Roſeuthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger) 
in Hirſchberg. 


(Ne bſt Beilage.) 


147 . Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt ſoeben er: 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


der habituellen Leibesverſtopfung 
und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu befeitigen. 
Von Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrath ze. 
Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhand⸗ 
lung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 

f 8. Geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht 
t, bedarf keiner beſonderen Empfehlung. Es genügt, darauf 
nzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer jeit einer langen Reihe 
on Jahren durch ſeine glückliche Behandlung Unterleibs⸗ 
anker einen glänzenden Ruf, weit über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man 
duch über Hämorrhoiden, Hypochondrie und krankhafte Luft⸗ 
Miwidelung die intereſſanteſten Auſſchlüſſe in klarer, licht: 
oller Weiſe vorgetragen. 

——— — RRITEETTEDS 
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| Geſang Verein. 

Die heutige Verſammlung fällt aus; dafür: Freitag 
l8ten h. Abends 7½ Uhr. k 

er Vorſtand des nl e Geſang-Vereins. 


„Der 16. Oktober a. c. war für die Ev. Gemeinde zu Rohnau 
Tag erhebender Freude. Ihre neu erbaute evang. Kirche 
rde an dieſem Tage durch Se. Hochwürden, den, Königl. 
eneral⸗Superintendenten, Herrn Dr. Hahn feierlichſt ein: 
weiht und der Gemeinde zur Abhaltung zeitweiſer Gottes: 
ſte, da die Verbälkniſe die Errichtung eines eignen 
chenſyſtems noch nicht geſtatten, übergeben. 
An Geſchenken, durch welche die Erbauung und würdige 
üsſchmückung des Gotteshauſes möglich wurde, find ein: 


angen: 
U Von Sr. Erlaucht, dem Reichsgrafen Herrn Eberhard 
zu Stolberg: Wernigerode auf Kreppelhof 
baar . 300 rtl. 
und 3 bunte Fenſter. 0 E 
Von Ihro Durchlaucht, der Frau Reichsgrafin Marie 
u Stolberg Wernigerode, geb. Prinzeſſin 
euß, eine violett ſammtne Altar⸗ und Kanzelbeklei⸗ 
dung mit echt goldnen Borten und Kreuß. 
on Ihro Excellenz, der verw. Frau Staatsminiſter, 
Reichsgraͤfin zu Stolberg⸗ Wernigerode ein paar 
ußeiſerne Altar: Leuchter nebſt dergl. Krucifix mit fil: 
ernem Chriſtus, desgl. ein paar Kerzen. 
Von Ihro Erlaucht, der Comteß Bertha zu Stol⸗ 
erg Wernigerode ein Taufſtein. 
Vom Bauergutsbeſitzer Chrijtian Gärtner zu Rob: 
nau, außer den Koſten des Kirchenbaues im Betrage 
vo 4000 rtl. 


) 


jen⸗Rath R ra m ſt a erließ die Half 


Derr Baumes te der 
r den Kirchenplag, . 50 rtl. 


Kaufſumme f 


8) Von der erwachſenen Jugend ein Kronleuchter nebſt 

Leine, Quaſte ꝛc. und eine Fahne, ...... 57 rtl. 

9) Von mehreren Freunden im Orte 14 Stück glä- 
ſerne Wandleuchter mit künſtlichen Schildern 26 rtl. 
10) Von dem Herrn Paſtor Richter einen Teppich vor den 
DO a Ir EST REN, 10 til. 
11) Vom Gutsbeſitzer Alt nebſt Frau ein Chor neue Po: 
ſaunen und ein paar Kerzen 43 til, 
12) Von Mi Erneſtine Alt ein paar Brautſtühle, c. 7 rtl. 
13) Vom Müllermeifter Herrn Töpler nebſt Frau eine 
blautuchne Altar und Kanzel: Bekleidung, ſowie zwei 
Altar: Blumen :BVafen 12 rtl. 
14) Bon den Frauen aus Rohnau eine ſchwarztuchne 
Altar: und Kanzel⸗Belleidung, Verzierungen in der Kirche, 
ein Krucifir, Klingelbeutel ꝛꝙ½ 22... --. 18 rtl. 
15) Vom Herrn Lehrer Worbs aus Leppersdorf das Ka⸗ 
row'ſche Choral⸗Buch e. 10 rtl. 
16) Von deſſen Ehegattin 2geſtickte Aitarkifien 3 rtl. 
17) Von zwei ungenannt ſein wollenden Frauen eine bunte 
Fußdecke innerhalb des Altars 2 rtl. 
18) Von den Lehrern Herrn Guſtav und Reinhard 
Stiller eine Altar:Bibel, Spiegel te. I rtl. 
19 Von einer ungenannt fein wollenden Jungfrau künſt⸗ 
liche Altarblumen 8 rtl. 
20). Desgleichen von einer andern eine geſtickte Decke über 
das Kanzelpult Y, til. 
Al) Von einer ebenfalls ungenannt ſein wollenden Jungs 
frau viele künſtliche Blumen, Guirlanden ıc. Artl. 
22) Von den Chorgehilfen und Begräbniß⸗Schü⸗ 
lern zwei neue Nummer ⸗Tafelrn S rtl. 
23) Vom Veteran Chriſtian Bruchmann eine Gedenk⸗ 
1817 5 Krieger aus der Gemeinde in den Jahren 
3 10. 

Außer den vorſtehend Genaunten wird der innigſte Dank 
Ep — dem Herrn Gerichtsſcholz Wünſch für feine große 
Mühwallung bei Anlage des Kirchplatzes, Gottes⸗Ackers ꝛc.; 
nicht minder allen Freunden der Kirche, welche unentgeltlich 
Fuhren geſtellt und Handdienſte gethan, den Junggeſellen 
und Jungfrauen für viele übernommene Arbeiten. Möge 
der Herr Jeden dafür reichlich ſegnen. 

Die Evangel. Gemeinde Rohn au, 
Kr. Landeshut. 


7443. [I . hi G. 21. XI b. 5, Tr. Pr 1. 8 


7497. A . d. 3. F. d. 19. XI. 5. R.-A Il. 
1 2. Tr. 4. d. K. 17. XI. 3. k. u. T. EAI. 


— : Tr. a. d. K. 20. XI. 6. Tr. 7. 


Goldberg. 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung d. 17. Novbr. a. % Nachmittags 2 Uhr, 
in den drei Bergen. 

Bericht über die Angelegenheiten des Gefindes, 
Referate aus landwirthſchaſtlichen Zeitſchriften. 
Der Vorſtand. 


Gewerbe Verein 3 
Montag den 21. November 1859, 


7486. 


— 1430 — 


% Sparverein. 


Graupe⸗Vertheilung Sonnabend den 19. November, 
von Morgens 8 Uhr an, bei C. Lundt. 
Hirſchberg, den 14. November 1859. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag den 18. November, Nachmittags 2 Uhr. 
Geſuch um Entlaſſung aus einem Bezirksvorſteher⸗Amte. 
— Anlage von 3 Gaslaternen. — ing um Pachtermäßi⸗ 
ung. — Anlage einer Gaslaterne in der äußern Schildauer⸗ 
traße. — Stadthauptkaſſen⸗Abſchluß pro Oktober c. — 
Unterſtützungs⸗Geſuch. — Geſuch um Conceſſion zu einer 
euerverſicherungs- Agentur. — Erwählung eines Kirchen⸗ 
epräſentanten. — Bewilligung eines Geſchenks für einen 
Bürger⸗Jubilar. -— Ergebniß der Stadwerordneten⸗Wahlen. 
Großmann, Stadtverordneten Vorſteher. 


— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
7448. In hieſiger Stadt beſteht eine geregelte Armenpflege. 
Maͤnner aus allen 8 Bezirken der Stadt haben ſich zu einer 
Armen⸗Kommiſſion unter dem Vorſitz eines Rathsherrn ver: 
einigt, die bemittelten Bewohner der Stadt aber — denen 
die Armen am Herzen liegen — haben durch freiwillige mo⸗ 
natliche Beiträge die dazu nöthigen Geldmittel mit dankbar 
anzuerkennender Bereitwilligkeit geſpendet. So iſt es durch 
vereinte Bemühungen möglich geworden, der dringendſten 
Noth abzuhelfen, der Haus⸗ und Straßenbettelei mit Erfolg 
entgegen zu treten und für die Armen beſſere Zuſtände her⸗ 
beizuführen. Um das Fortbeſtehen und immer größere Ge⸗ 
deihen dieſer ſegensreichen Einrichtung zu ſichern, bedarf es 
der Mithülfe aller Bewohner der Stadt. Daher richten wir 
an dieſelben — namentlich aber auch an unſere neu in die 
Stadt eingezogenen Mitbürger die freundliche Bitte: fie wol: 
len ſich * anſchließen, welche durch freiwillige mo⸗ 
natliche Beiträge der Armen⸗ Verwaltung die Mittel zur 
Unterſtützung der Armen darreichen und dadurch auch an 
ihrem Theile das Beſte der Stadt fördern helfen. 
Hirſchberg, den 11. November 1859. 
ie Armen ⸗ Deputation. 


7455. Bekanntmachung. 

Die letzte Lehrerſtelle an der hieſigen Hauptelementar: 
ſchule, welche mit einem Gehalt von 150 Thlr. dotirt, ift 
neu zu beſetzen, und werden etwaige Bewerber aufgefordert, 
ihre Zeugniſſe und Bewerbungsgeſuche möglichſt bald an 
uns einzureichen. 

Lauban den 7. November 1859. 

Der Magiſtrat. 


7467. Der über das Vermögen des Handelsmannes An: 
dreas Richter zu Friedeberg a. Q. im abgekürzten Ver⸗ 
fahren eröffnete kaufmänniſche Concurs iſt durch Schlußver⸗ 
ibeilung beendigt. 
Löwenberg den 8. November 1859. 
Ade Kreis: Gericht. 


Der Kommiſſarius des Konkurſes. Ritter. 


7035. Bekanntmachung. 
Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Unbobſchmied Sa: 
muel Gottlieb Schäfer gebörige alte Eiſen, gegen 


259 Ctr., worunter ſich unter andern ein großer Wagebalken 


und 27 Stüd Amboße befinden, wird in der 


am 15. und 16. November e. 


in Lorenzdorf, Kreis Bunzlau, von den daſigen Ortsgerichten 
abzuhaltenden Auktion verkauft werden. 
Bunzlau, den 20. Oktober 1859. 8 
Königliches Kreis⸗Gericht U. Abtheilung. 
6900. Bekanntmachung. 

Die zum Nachlaſſe des Amboßſchmied Samuel Gott 
lieb Schäfer gebörige, unter der Hypotheken⸗Nro. 72 M 
Lorenzdorf Kreis Bunzlau am Queis gelegene Bleiche, 10 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauf 
werden. Hierzu iſt Termin 
Ham 13. December ., Vormittags 11 Ubt, 
im biejigen Gerichtsgebäude angeſetzt. Taxe und Hypo 
kenſchein find im 1. Bureau einzuſehen. f 

Bunzlau, den 20. October 1859. $ 
Königliches Kreis-Gericht UI. Abtheilung. 


7508 4 
Holz Auction. 4 

Mittwoch den 23ſten d. M. ſollen im hieſigen Dominial 
Forſte ſogenannte Niederwaldſträucher, ciren 70 Schock ſeh 
ſtarkes lang gehacktes Birken: und Erlen⸗Hau⸗Reißig öffent 
lich gegen 1 u0n verſteigert werden. Anfang 1 
Schlage früh 8 Uhr. 

Maiwaldau, den 14. November 1859. 

Die Forſtverwaltung. 
Hoffmann. 


7501. Ich bin Willens mein zu Göriſſeiffen bei Löwenberg 
in der Süßmühle ih eichenes Kloß auf den 6. De 
cember d. J. meiſtbietend an Ort und Stelle zu verfaufen, 
Daſſelbe iſt 13 Fuß lang, 3 Fuß übern Schnitt ſtark MT 
kerngeſund. R. Tſchoeſche, Müllermeiſſek. 
chchchchchchchchchchchſchchſchchchchchcchchc hc 
7383. Große Auktion 
und Hausverkaufs⸗ Anzeige. 
Freitag den 18. und Sonnabend 
den 19, Novbr. c., von Vormittags 9 Ubr ab, 
werden in meinem Haufe, Reiflerſtraße Nr. 128 bier 
ſelbſt, eine bedeutende Anzahl Mobiliar: Gegen: 
ſtände, beſtehend aus: j 
Silber Sachen, mannlichen und weiblichen 
Kleidungsftüden, Bett und Tiſch⸗Wäſche, 
Betten, ſehr gut erhaltenen Meubles vo 
Kirſchbaum⸗, Birken: und anderem Holze, worunter 
14 insbeſondere zwei Sopba's, eine Gla 
ervante, Spiegel und eine loſbate 
Stutzuhr mit Glockenſpiel befinden, Hau 
erath von Porzellan, Glas, Zinn, Kupfer 
eſſing ꝛc, wobei ein großes meſſingne 
Papagei: Gebauer, einer großen liche 
* i Iber, worunter ſich viele feine Kupferſti 
efinden, ' 
freiwillig auctionsweiſe verkauft werden; wozu sauf 
luſtige ganz ergebenſt eingeladen werden. de 
„Das Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtaͤn 
liegt bei mir zur Einſicht bereit. zn beſten 
uch beabſichtige ich, mein ganz maſſives, im be 
Bauzuſtande befindliches Haus Nr. 128 dierſe ir 
mit Aderland, unter ſehr annehmbaren Bedingung 
ebenfalls aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbe den 8. November 1859. 
erw. Schornfteinfegermeifter Thiele. 98 
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Med. Holz ⸗ Auction. 

„ Künftigen Dienſtag den 22. d. M. ſollen im Seiſersdorfer 
‚Revier, Diſtrict Mittelhofewald, circa 200 Klaftern Stöcke 
und eine Quantität ſchwaches Bauholz und Stangen an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 


Ra 2 
Brauerei⸗Verpachtung. 

Die noch neue, zur Fabrikation von baierſchem Bier ein⸗ 
berichtete biefige Dominial⸗ Brauerei ſoll mit Lager⸗ 
und Eiskeller und mit der Befugniß, ein zu Breslau gemie⸗ 
betes Schanklokal mit Bier zu verſehen, ſowie mit dem vor⸗ 
handenen Inventarium vom J. December dieſes Jahres ab 
hal 3 Jahr an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht⸗ 

lebhaber, die zum Betriebe der Brauerei und zur Beſtellung 

einer angemeſſenen Kaution das nöthige Vermögen beſitzen, 

wollen ihre Offerten über die Höhe des Pachtzinſes bis 20ſten 

ſeaeſes Monats an das unterzeichnete Wiripſchafts Amt ein⸗ 

enden und bei demſelben auch die ſonſtigen Pachtbedingungen 

einſehen. Lobris im Kreiſe Jauer, den 7. Novbr. 1859. 
Das Wirthſchafts : Amt. 


x Pacht oder Kauf ⸗Seſuch. 

S 1 . a wo 900 bis 1000 Thlr. 
5 Ein Wirthshaus, Anzahlung genügen, 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. Commiſſ. G. Meyer. 


ui. Wärmſten herzlichen Dank 
„de ich als ſchwergeprüfte Wittwe allen Denen, welche wäh: 
Mad der Krankheit meines, am 10. d. M. ſelig entſchlafenen 
ginines, des Stridgarnverfertigers C F. Neumann, ihre 
Inte fo vielfach bethätigten und am Tage feiner Beerdigung 
Tach zahlreiche Begleitung ihre rege Theilnahme an den 
dal legten. Desgleichen auch Einem Wohllöblihen Mili⸗ 
Sifräbnip Berein für die ehrenvolle Begleitung. 
irſchberg, den 14. November 1859, 
Johanne Roſine Neumann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Die Unterzeichneten beehren ſich hiermit anzuzeigen, 
ſie das Geſchäft ihres Vaters, des verftorbenen Kauf: 
i ns J. G. Neuning bierſelbſt, unter der bisherigen 
ima fortführen werden. 
ir bitten, das ihm geſchenkte Vertrauen auch auf uns 
% Übertragen, und werden ſolches durch gute und reelle 
nung zu rechtfertigen ſuchen. 
auer, den 3. November 1859. 
Die J. G. Reuning'ſchen Erben. 
7403. 


7810. 
daß 
han 


Transport⸗Verſicherung der Tlamrin 


Adieu! 


Durch die ſchleunige Verſetzung von Hirſchberg nach Lieg⸗ 
nitz behindert geweſen, perſönlich der angenehmen Pflicht 
der Dankbarkeit nachzukommen, erlauben wir uns nunmehr 
von hier aus unſern Freunden und Bekannten, ſo wie Allen, 
die während unſeres mehrjährigen Aufenthaltes in Hirſchberg 
mit wohlwollender Theilnahme uns beebrten, unſern aufs 
richtigſten, herzlichſten Dank abzuſtatten und um Erhaltung 
im freundlichen Andenken zu bitten. 0 5 

Liegnitz den 5. November 1859. 

H. Wolff und Frau. 
7496. Den geehrten Damen 
empfehle ich mich und meine Tochter bei meinem Umzuge von 
Breslau nach Ober⸗Heriſchdorf mit Anfertigung von Kleidern 
(in ſtets neueſter Facon) in und außer dem Haufe, ſowie auch 
im Ertheilen von Unterricht im Kleiderverfertigen, bei 
prompter und billiger Bedienung. — Gleichzeitig empfehle 
ich mich zum Waſchen wollener und ſeidener Zeuge. 

Julie Beck nebſt Tochter 
in Heriſchdorf bei Warmbrunn 
im früher Füllner'ſchen Hauſe. 


7463. In mein Civilverhältniß zurückgekehrt, bitte ich um 
gütige Aufträge. Guſtav Meskau, Schneidermeiſter. 


7441. Zahnärztliche Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend 
empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Anfertigung künſtlicher Zähne 
nach jeder Conſtruction und zu den ſolideſten Preiſen, ſowie 
ur ärztlichen und operativen Behandlung aller Zahnkrank⸗ 

eiten. Zahntincturen und Pulver zur Erhaltung guter 
Zäbne ſind ſtets vorräthig. 


Wohnung: In dem Beamten⸗Gebäude der früheren 
Zuckerſiederei. . 
Schrechſtunden: Morgens bis 9 Uhr — Mittags 


von 1—4 Uhr. Kettmann, 
Kgl. Aſſiſtenzarzt, prakt. Zahnarzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer. 


7350. Abbitte. am 
Da ich den hieſigen Häusler Auguſt Würfel durch 
ihn verdächtigende Beſchuldigung gekränkt habe, leiſte ich 
ihm gemäß ſchiedsamtlichen Vergleichs hiermit öffentlich Ab⸗ 
bitte und warne vor Weiterverbreitung meiner Beleidigung. 

Michelsdorf bei Liebau, den 7. November 1859. 

Johanne Jul. verehl. Beier geb. Flegel. 
7498. Warnung. 

Es wird Jedermann gewarnt, dem Johann Hechen⸗ 
leitner irgend etwas zu bergen, indem Unterzeichneter 
nichts für ihn bezahlt. Ä Veit Kloder 

Mittel: Zillerthal, den 13. Nov. 1859. 


Grundkapital Nthl. 3,000,000. Conceſſionirt unterm 19. Septbr. 1858. 
in Hirsch Rachdem wir mit Genehmigung der Königlichen Hochloblichen Regierung den Herren M. J. Sachs & Söhne 
| Magen aten die Agentur der Transvportverſicherungsbranche der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Phuringia in Erfurt übers 


aben, bringen wir dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


reslau im November 1859. 


u 4 Die General: Agentur der Thuringia Lübbert & Kohn. 
gen aller Mit Wat auf obige Anzeige empfehlen wir uns dem geehrten Publikum zur Annahme von Transportwerſicherun⸗ 
r 


Art: zu 


. 


wie auf einzelne 


. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


f ee, per Fluß, per Eiſenbahn oder Frachtwagen gegen billige l 
4 Anträge auf General: oder F 


Verſicherungen nehmen wir ſtets entgegen 


* 
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— Geſchäfts⸗ Anzeige. | 
Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß wir am heutigen 
Tage ein Kleider: Magazin eröffnet haben. Unſer Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet fein, durch 
dauerhafte Arbeit und ſolide Preiſe den Wünſchen der geehrten Kunden entgegen zu kommen. 1 
Beſtellungen jeder Art, unſer Fach betreffend, werden auf das Pünktlichſte und Reellſte ausgeführt: 
Achtungsvoll zeichnen ſich Adolph Geier 8 Franz Sebaſtian, 

Hirſchberg, den 12 November 1859. - Schneidermeiſter. 
Das Verkaufslokal befindet ſich in dem Hauſe dunkle Burggaſſe Nr. 186. 


7450. Das unterzeichnete, von der königlich preuss. Regierung cön«essionirte Expeditionshaus befördert vermittelst ler 


Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 
Directe Post- Dampfschifffahrt zwischen Hamburg u. New-Vork, 
SOUTHAMPTON anlaufend: 


Hammonia, Capt. Schwensen, am I. December. 
Borussia, „ Trautmann, „ I. Januar. 
Saxonia, „ Ehlers, „ I. Februar. 
Fracht Doll. 15 und 13 „ pr. 40 Cubicfuss für Baumwollwaaren und ordinaire Güter, für andere 
Waaren Doll. 25 und 15 x. 
1 Yeuergefährliche Gegenstände aind ausgeschlossen. Für Güter an Order muss die Fracht hier hezahlt werden“ 
! Passage: I: Cajüte Pr. Ort. , 150, 1. Cajüte Pr. Crt. t 100, Zwischenderk Pr. Crt. Au 99 
i überall inel. Beköstigung. irt 
„ kann vermittelst dieser Dampfschifle nach allen Theilen der Union, Californien inbegriffen, correspond 85 
werden. — Porto von und nach Hamburg 4½ %, per einfachen Brief, von und nach den Staaten des deu N 
österreichischen Postvereins, respective 6 u 9 N Sgr. Die Briefe müssen die Bezeichnung „per Hamburg 
Dampfschiffe“ tragen. ‚De 
Ausser mir ist mein Generalagent H. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz Na. 7, bereit, zuverlänß‘ 
Auskünfte zu ertheilen nnd ebenso zur Schliessung vollständig gültiger Verträge ermächtigt. ler · 
August Bolten. Wm. Miller's Nachfolger, Schittsmak’® | 


Hamburg, Admiralitätsstranse No. 37. 


Auf Vorstebendes bezuguehmend ersuche ich alle hierauf Reflectirende, sich wegen Sicherung "= 
Schifisplätze ete., frühzeitig an mich zu wenden, und füge ich noch hinzu, dass alle von mir ansgehonden e 


träge sich unterm Schutze der preussischen und amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen er ; 
ich unentgeldlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das gesetzliche Regen 7 


Ri. C. Platzmanm, louisenplatz Nr. 7 in Berlin. 


8 Fo * ” * 1 
1 Königl. Preuss. concessionirter General- Agent. 
138. Ind 0 or 

Be Berliniſche Feuer Verſicherungs⸗Anſtalt, 0 
1 Grundkapital: Zwei Millionen Thaler. zalichen 
. Nachdem ich von der Berliniſchen Feuer Verſicherungs Anftalt als Agent ernannt und von der Konig ale 
5 Hohen Regierung in Liegnitz als ſolcher beſtätigt worden bin, erlaube ich mir, dieſe ſeit 46 Jahren beſtehende an 
* euer Vexſicherungs Anſtalt in Deutſchland beſtens zu empfehlen und mich zur Vermittelung von Verſicherungen Fer 
* Feuersgeſahr jeder Art bereit zu erklaren. Antragsformulare und Bedingungen können unentgeltlich in Empfan 


E nommen werden. Krobsdorf, den 30. Oktober 1859. Scholz, Scholtiſeibeſiher, Gerichtsſchreiber 


und Agent der Berliniſchen Feuer: Verſicherungs⸗ Anſtalt. — 

5 —— . 72 0 Soc, 

7451. Ehrenertlärung. legen wollte, einigte ich mich nicht, und ſchon war 519 c 
Ich babe den biefigen Gärtner und Handelsmann Gott: dei Gericht anhängig. Erſt jetzt am 14. Dttober c vieſet 
fried Kriebel öffentlich tief beleidigt, indem ich mich vor hieſigem Schiedsamte zur Einigung. Auf Grun often, 


1) dadurch auf ungeſetzliche Weiſe an feinem Vieh ver: Verfügung trage ich ſämmtliche bisher enuſtandent ie den 
griff, daß ich daſſelde auf dem Triebe aufhielt und gewalt: zahle 1 Thlr. zur biefigen Orts Armenkaſſe und me alles 
ſam umbrebte, und - n g Tr ic. Kriebel hierdurch öffentlich um Verzeihung, ne, der 

2 den c. Kriebel ſelbſt durch überhäufte Schimpfreden Geſagte als Unwahrheit zurück, und warne vor 11850, 0 
auf oſfner Dorfſtraße ſchlecht machte. Trondem Kriebel ſchon terverbreitung. Hartliebsdorf, den 10. November duslet. 
vor er Zeit auf ſchiedvamtlichem Wege die Sache bei: Johann Gottlieb Bär, HAUT 


7403, Einem hochgeehrten Publikum von Schönau und 
Umgegend mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß 
ich mich hier Orts als Maler niedergelaſſen habe, auch 
übernehme ich jeden beliebigen Oelanſtrich, und verſpreche 
ei ſebr reeller Bedienung die allerbilligſten Preiſe, auch 
bernehme ich jede beliebige Zeichnung für Weißſtickereien. 
Schönau, den 12. November 1859. 
Julius Kuhlitke, Oel- und Zimmermaler. 


— — 


. Bekanntmachung. 

Der Unterzeichnete iſt in ſeinem Bureau zu Friedeberg 
d. Q. in der Regel in den Tagen, Donnerſtag, Freitag und 
Sonnabend nicht anzutreffen, deshalb wird gebeten, daß ſich 

lejenigen, welche Aufträge in Kommiſſionsſachen oder in 
chriftlichen Arbeiten anbringen wollen, in den erſten 4 Ta⸗ 
gen und wenn möglich Vormittags einfinden. 

Friedeberg a. O. den 6. November 1859. 
Der Kommiſſ. u. Agent H. Schindler. 


7466. Alle Arten landwirtbſchaftliche Maſchinen, Monn⸗ 
mente, Grab: und Balcon: Geländer; ſowie ſonſtige 
gußeiſerne Gegenſtände bejorgt prompt zu Fabrikpreiſen 
die Eiſenhandlung von Herrmann Ludewig 
N in Hirſchberg, Garnlaube. * 
n Siedemaſchinen u. Schrotmühlen find vorräthig 
und Zeichnungen zur gefälligen Anſicht vorhanden. 


2 Laut ſchiedsamtlichen Vergleich vom 10. d. Mis. 
nehme ich die ausgeſprochene Beleidigung gegen den Schank⸗ 
eth Sohn Heinrich Schröter zurück, erkläre denſelben 
weinen rechſſchaffenen und unbeſcholtenen Menſchen. 
oberröhrsdorf, den 10. November 1859. 
en Chriſtian Friedrich. 
e 


je hätte in Greiffenderg am 3. d. 


Wer mir den Verläumder, welcher ausgebreitet hat: 
ef d. Mts. c. eine Wurit 
00 oblen“, jo nahmhaft macht, daß ich denſelben gerichtlich 

zeit den kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. Gleich⸗ 
läun warne ich vor Verbreitung dieſer ſchaͤndlichen Ver: 
Mdung. Friedersdorf, den 7. Nov. 1859. 
Friedrich Auguſt Schöps, Handelsmann. 


7275 Ber kanfe Anzeigen 

eine S In der Gegend von Bolkenhain iſt ohne Inventarium 

bleib telle mit 33 Morgen Areal, auf welcher 1300 xtl. ſteben 
oll konnen, ſofort zu verlaufen; nähere Austunft ertheilt 

| 3 Oltenhain, den 3. November. Neander, Riemermſtr. 


7. air i g 
t Wegen Erbesregulirung iſt das Haus, Stockgaſſe Nr. 131 
x zu verkaufen, Das Nähere daſelbſt 1 Stiege zu erfragen. 
453, 


Haus Verkauf. 


de a Ju Ober: Salıbrunn, in der Nähe des Brunnens an 
drei Alle“ belegenes Freibaus nebſt Garten, „zu den 
jen genannt, iſt erbiheilungswegen bald zu verkau⸗ 
1 das Nähere bei den unterzeichneten Erben zu 
Ober Salzbrunn, den 8. Novbr. 1859. 
Die Freihäusler Teichmann'ſchen Erben. 


6 ae, Eine Brauerei, im beſten Bauzuſtande, mit cixca 
Kane ER Ad und Wieſe erſter Rlafie, in einem großen 
freier Ile, iſt unter annehmbaren Bedingungen jofort aus 
verkaufen. Näbere Austunft ertheilt auf 

ragen Wirbel, 


0 N. A 
8 Handſchuhfabrikant in Hainau. 
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m 


Verkauf eines Freibauergutes. 


Mein bier in Giesmannsdorf (Kreis Bolkenhain) 
gehöriges Freibauer gut No. 124, im gehörigen Bau⸗ 
zuſtande, von irea 100 Morgen, in Acker. Wieſen und 
ſchöͤnem Buchen: und Fichtenbuſch beſtehend, bin ich willens, 
veränderungshalber mit und auch ohne Inventarium, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige können daher jederzeit bier an Ort und Stelle 
mit mir in Unterhandlung treten. [7480.] Ch. Haufe. 


7491. Das brauberechtigte Eckhaus No. 213, DER END 
welches ſich gut zu einem Handelsgeſchäft eignet, ſteht zu 
verkaufen. Menz, Schneidermeiſter. 
74416. Das frühere herrſchaftliche Förſterhaus zu Ober: 
Schwerta, an der Greiffenberger Chauſſee, verbunden mit 
circa 1½ Morgen gutem Acker, ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. Näheres beim Rentmeiſter Elfreich 

zu Meffersdorf bei Wigandsthal. 
7479. Eine Mühle mit ganz neuem Gewerke aus einem 
franzöſiſchen Gang mit Cilinder, einem deutſchen Gang und 
einem Spitzgang beſtehend, und zu welcher 14 Morgen Acker 
und Wieſen gehoren, iſt in einem belebten Gebirgsdorfe und 
an einer erſt neu gebauten Straße gelegen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. ½ des Kaufpreiſes kann darauf ſtehen bleiben. 
Näheres iſt zu erfahren beim Bauergutsbeſitzer Gottfried 
Keil zu Neu⸗Reicheuau. 


7456. Eine Bütt en:Papierfabrit iſt billigſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen der Bote 
aus dem Rieſengebirge. 
Doppelt raffinirtes Rüböl, *,* 
beſte Kern: Seife, 
beſte Talg: Lichte und 


Stearin: Kerzen in prima, secunda 


& tertia Qualität, empfiehlt zum billigften Preiſe 


Wilhelm Friedemann 

in Hermsdorf u. K. 
7380. Bei der im Herbſt io vortbeilbajten Verpflanzung 
junger Obstbäume bietet ſchöne junge bitbäume zum 
Verlauf an Schneider in Neuländel bei Goldberg. 


* 2 2 4 2 

= Patentirte Alizarin⸗Tinte, 
durch ununterbrochene praktiſche Forſchunger in unvergäng: 
lich ſchoner Qualität hergeſtellt, daß fie allen Anforderungen 
entſpricht, iſt derſelben außer vortrefflicher Copirfähigkeit und 
Leichtflüſſigteit auch noch die Eigeaſchaft beigebracht worden, 


daß fie gegen früher, gleich in kräftig dunkler Farbe 


der Feder entjließt, und ſchnell ins tiefſte Schwarz nach 
dunkelt, was für Kurzſichtige von beſonderm Werthe iſt. 
Für das Schleſiſche Gebirge iſt ſchon ſeit langer Zeit 


„Herr Carl Wm. George in Hirſchberg“ 
im Beſitz alleiniger Niederlage, bei welchem dieſe Tinte in 
Flaſchen, zur Warnung nachgepfuſchter Fabrikate, 
mit meiner Firma verſehen, zu baben iſt. 

Dresden im November 1859. 


Auguſt Leonhardi. 


Hirſchberg im Auguſt 1859. 


7325. 


Preis: 
pr. Orig.⸗Fl. 
5 u. 12½ ſgr. 


* 
weiße 
dieſer Syrup nicht genug anempfohlen werden. 


Hr. ch) Greiffen 


J. G. Diettrichss Wwe. Hermsdorf b. Waldenburg Hr. Rudolf Zoſel; N N 
Niederlagen werden fortwährend errichtet. Offerten erbitte franco. 


Hr. Joſeph Ullrich. 


Braunſchweiger Cervelat = Wurſt 


direct bezogen, empfing wieder in friſcher Sendung u. empfiehlt 
Wilhelm Friedemann 
in Hermsdorf u. K. 


74%. Ein Großſtuhl zum Fahren, eine Feld⸗ und eine 
Kinderbettſtelle, ein Flügelkaſten und eine große 
Spiegelkiſte ſind zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


1117 55 Te 4 r 7 u fen 0 
ein faſt noch neues Reißzeug; zu erfragen im 
Schieß hause. 9 


Der leidenden Menſchheit zur Nachricht. 


Golden Kranken welche wegen zu großer Entfernung oder 
durch ſonſtige Umſtände verhindert werden, an meiner mag⸗ 
netiſch elettriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch 
gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich 
Heil⸗Appargte, welche ich ſelbſt bei jedem Kranten mit ſicherem 
Erfolge in Anwendung bringe, womit ich ſchon an Tauſenden 
die ſchwierigſten Krankheiten geheilt habe, was in den ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oft be⸗ 
ftätigt wird. — Dieſelben find bei allen nervoſen, kheuma⸗ 
liſchen und gichtiſchen Krankheiten, als Kopf., Geſichts und 
Gelenkſchmerzen, Brauſen in den Ohren, Hartbörigkeit und 
Taubheit, Yäbmungen jeder Art, Herztlopfen, Schlafloſigkeit, 
allen Arten bon Krämpfen, Geſichtsroſe und chroniſcher Augen: 
entzündung, angehenden ſchwarzen Staar und Augenſchwaͤche, 
; 1 itropbulöien Drüſenanſchwellungen, veralteten Ge: 

chwülſten, Froſtbeulen. Affectionen des Haljes, Rehltopfes 
u. ſ. w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitslanz, Blutandrang 
und allgemeiner Nervenſchwäche u. ſ. w., ſowie überhaupt 
jeder Blaſenſchwäche, Stein: und Unterleibsbeſchwerden, Ma: 
genleiden, Verſtopfung, Hämorrhoidal ꝛc. ſtets anzuwenden 
und zu dem Preiſe von 2 Thlr. und 2 Thli. 15 Sgr. a Stück 


7506. 


vrollſtändig armirt, nebſt inſtructiver Anleitung, in meiner 


magnetiſch elektriſchen Anſtalt zu Breslau, alte Taſchenſtraße 
Nr. 7, zu haben. 8 465. 
AK. Michaelsen, mediciniſcher Magnetiſeur. 
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5 1 Beachtenswerthes! 

6032. Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts verkaufe von heut ab 

Lager beſtehend in fertigen „„Herren« Garderoben und Stoffen“ aller Art, unterm Einkaufspreiſe. 
Ebenſo ſteht auch unter ſehr annehmbaren Bedingungen mein Haus zum Verkauf. 


— 


. Den als bewährtes Hausmittel bekannten „weiſien Bruftfyrup‘ aus der Fabril von 
Herrn 66. A. W. Mayer in Breslau empfiehlt in Original: Flaſchen zu I rtl. und 15 ſgr. { 
die alleinige Niederlage in Friedeberg a/ Q. S. G. Schenner. 


Als vorzüglichſtes Hausmittel gegen Huſten, Heiſerkeit und Verſchleimung 
des Halſes bewährt ſich fortwährend der von mir eingeführte 


. 
5 ze Bruſt⸗Syrup. 
Zur Beſeitigung dieſer bei rauher Jahreszeit jo allgemein verbreiteten Uebel kann —— 
j ipfohlen Haupt: Depot Striegau i. Schl. bei Paul Hart. y 
n E bei Hr. Heinr. Fr. Sahlmann & Co., Breslau Hr. Guſtav Schröter; Schweidniz 
erg; Liegnitz Hr. Guſtav Kahl: Reichenbach Hr. C. F. Walter; Hirſchberg Hrn, 


* 4 
mein ſämmtliches Waaren⸗ 


M. Sarner. 


— 1 


Preis: 
| pr, Orig. Sl. 
5 u. 12½ ſgr. 


Namslau Hr. Ferd. Hart; Bernſtadt 


4 RN 


— * 22 * 
* Rhein ⸗Wallnüſſe ; 
in vorzüglich geſunder Frucht, empfing die erſte Sendung 
und empfiehlt billigſt 

Wilhelm Friedemann 

in Hermsdorf u. K. Br 

7290. Den als bewährtes Hausmittel rühmlichſt betaunier 
weißen Bruſtſyrup aus der Fabrik von G. A. W. Mages 
in Breslau empfiehlt in Originalflaſchen zu 1. Thlr. pe, 
½ Thlr die alleinige Niederlage von Robert Frie 


— 3 EZ * 
Stroinski's Augenwaſſer ) 
hat nicht allein meiner Frau Augen ſehr wohl gethan auc 
dern auch den meinigen, vorzugsweiſe hat aber ein W. bret 
mit der letzten Hälſte des Waſſers unſerm hieſigen Dont 
ſehr wohl gethan, und fühlt ſich derſelbe zu beſonderem des 
für dies köſtliche Mittel verpflichtet. Ueber das Au mad 
biefigen Lehrers muß ich bemerken, daß daſſelbe ſehr 0 6 
iſt, und daß vor einigen Jahren ſchon Herr Dr. gelben 
in Königsberg ſich dahin ausgeſprochen, wie bei dee stelle 
ſich der Staar ausbilden würde. Im vorigen Jahre 
ſich bei dem Lehrer ein Thränenfluß beider Augen ein, 
welchen die beiden äußeren Augenwinkel durch das fer 
rende Ausfließen wund geworden, was demſelben viel S fte. 
zen verurſachte und fein Mittel Abhülfe vorſche⸗ 
Nachdem er Ihr Augenwaſſer nur 4 Tage, Morgen de 
Abends, angewandt, hörte der Thränenfluß auf, bien 
Stellen waren in derſelben Zeit geheilt, und ſein, 1 
klar und geträftigt, und ich wünſche, daß er ſein f 
Augenlicht erhalte, wozu Ihr Augenwaſſer, wenn i 10 
noch was helfen kann, das ficherfte | ittel zu jehn 
Wondolled bei Johannisburg D/S., den 20. Fe tot 
J. Kreyher, Königl. Hütten⸗Inſp h 


) Generaldepot bei Eduard N bel 
Berlin, Breite Str. 18; in Hirſch berg r, 
Friedrich Schlieben 


>. Alle Sorten Obitweine, 


eignes Fabrikat, find ſtets im Ganzen wie im Einzelnen zu 
aben bei Guſtav Tſchörtner in Maiwaldau. 
7381. Ein ſtarker Fuhrwagen, 1858 neu und elegant 
ebaut, mit 4zoͤlligen Rädern, die Achſen 3 ½ Zoll ſtark, ſteht 
ehr billig zu verkaufen beim 3 

Schmiedemeiſter Blümel in Kroitſch bei Liegnitz. 


6061. Das weltberühmte, wirklich achte 


Dr. White's Augenwaſſer, 


bewährt durch ſeine ſichere Hülfe für Augenkranke, 


Flachs kauft 


. 


iſt n Flacon 10 fgr. bei dem alleinigen Verfertiger Tr. Ehr⸗ 
har dt in Altenfelde in Thüringen zu haben. Aufträge 
bernimmt ohne Portoerhöhung J. Matſchalke 
in Goldberg. Friedrichsſtraße 
1390, Mehrere gebrauchte, aber in ganz gutem Zuſtande 
ch befindende Flügel find zu verkaufen. Näheres beim 
Lehrer Uſchner in Löwenberg. 


Cotillon Orden 


zu den billigſten Preiſen u. in jehr ſchöner Auswahl empfiehlt 
cli Görlitz. al Lein, 
Eliſabeth⸗ Sit. 20. Cotillon-Orden⸗ Fabrik. 
1413, Preiswürdig ift eine gute B-Clarinette zu ver: 
Aufen bei verw. Stadtmuſikus Stolz zu Hirſchberg 
auf der Roſenau. 


Sehr ſchönen Dachſchiefer, aus eigenem Bruch; 
ute Saat Lupinen und eine Partie mehrerer hundert 
Meſtämmiger Silberpappeln verkauft das Dominium 
agel dorf bei Wigandsthal. Näheres beim Rent⸗Amt 


7202. 


7445. 


1435 


* Weiße Bohnen 


hat auf Lager und offerirt ſolche im Ganzen billigſt 


Liegnitz. Guſtav Strauwald. 
Frauenſtraße. ns i 
7414. Zu verkaufen 


find verſchiedene Wirthſchafts⸗Geräthſchaften, wor⸗ 

unter ein Wagen mit Leitern und ein Tafel⸗Schlitten ſich 

befinden, bei verw. Faͤrbermeiſter Knopfmüller 
zu Hirſchberg auf der Roſenau. 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
7464. 88 à Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
zarteſten Hautſtellen Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Die bei dem jhönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden Bart: 
ſpuren, zuſammengewachſene Augenbraunen, tiefes Scheitel; 
baar, oder der die zierliche Form des Arms beeinträchtigende 
Haarwuchs werden dadurch binnen 15 Minuten beſeitigt. 

geil von Rothe & Co. Berlin, Commandantenſtr. 31, 

ie Niederlage befindet ſich bei 


Frdr. Schliebener in Hirſchberg. 
Kauf ⸗Geſuche. 
7248. Rohe Leder und Felle, alle Sorten, 
auch alte Metalle, als: Kupfer, Meifing, Zinn 
und Blei, werden zum hoͤchſten Preiſe gekauft bei 
C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße Nr. 89. 


Schleſiſche Butter 


kauft jederzeit und erbittet Offerten mit dilligſter Preisan⸗ 
gabe franco Carl Putzmann in Berlin, 
Commandantenſtraße 30. 


6953. 


70 

—2 „Da ſich durch verlaumderiſche Zungen das Gerücht 
5 geltet haben ſoll, daß ich das Getreidegeſchaft auf 
mit en habe und keine Einkäufe mehr mache, erlaube ich 
fi wierauf die ganz ergebenſte Bemerkung zu machen, daß 
derb ies unwahre Gerücht durch einen neidiſchen Concurrenten 
Geheftet haben kann und ich vor wie nach alle Sorten von 
Löblicde zu den höchſten Preiſen kaufe, worauf ich Einen 
en Grundbeſitz biefiger Ang en darauf auſmerkſam 
ace. Friedeberg a/. t. Friedländer. 


FERESEESEELEPELFEFFLITRHTE 
Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Ein Verkaufs Ladens worin keit 40 Jabren . 
Wandel Geſchafte betrieben worden, nebſt da⸗ 
befindlicher Wohnung u. ſ. w., ſteht in dem ® 


fe Nr. 1I1 am Nieder-Ninge zu Goldberg &; 
zu permiethen und zu Ostern 1860 zu beziehen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

verw. C. Conrad gb. Burghardt daſelbſt. 
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— 


ochchchch 


S. Ohnſtein in Friedeberg a. Q. 


Perſonen finden Unterfommen. 
7189. Mufifer: Gefuyuc. 

Ein 1. Clarinettiſt und Trompeter findet ſofort 
eine gute einträgliche und dauernde Stellung in Spremberg 
i. d. N/L. Die darauf Reflektirenden werden erſucht, ihre 
Adreſſe portofrei an den Muſik⸗Dirigenten S. Fromm 
gefälligſt einzuſenden. 8 
7243. Ein unverheiratheter, ehrlicher und nüchterner Mann 
kann k. Weihnachten einen Poſten als herrſchaftl. Wächter 
bekommen; wo? ſagt die Expedition des Boten. 

7478. Die in No, 60 des Boten aus dem Rieſengebirge 


unter No. 7382 inſerirte offene Stelle eines jungen 
Handlungs⸗ Commis it bereits dec 
Goldberg, den 13. November 1859. Tſchentſcher. 


Verſonen ſuchen Unterkommen. 
7491. Ein ſtets nüchterner und ſehr rechtlicher Mann, der 
Weberei kundig, ſucht auf einem Appretur⸗Saale, Spinn⸗, 
Webe⸗ oder Papier⸗Fabrik bald eine Stelle als Auffeber 
oder deraleichen Beſchäſtigung; die beiten Empfehlungen 
ſtehen ihm zur Seite. Nähere Auskunft giebt koſtenftei 
das Commiſſions⸗, Anfrage: und 
Adreß⸗Bureau in Hirſchberg. 


— 


7 

N 

| 

* 
* 

U 


4 


EN! 


— 


7276. Ein Kaufmann in den dreißiger Jahren, verheirathet, 
der Buchführung und Correſpondenz nicht fremd, überhaupt 
der Feder gewachſen und ſich vor einer Einarbeitung in jede 
Geſchäftsart nicht fürchtend, ſucht irgend einen Poſten, wel⸗ 
cher Art iſt gleich. Atteſte und Empfehlungen über Mora⸗ 
lität können geliefert werden. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Anfragen unter Chiffre A. B. C. poste restante Rei⸗ 
chenbach in Schleſien gütigſt abgeben. 


7481. Offerte. £ 

Ein in den 30 Jahren ſtehender junger Mann wünſcht 
in einer Familie Schleſiens (am liebſten Rittergute) irgend 
wie placixt zu werden. Der Betreffende iſt im Stande die 
engliſche Sprache zu lehren, als auch derſelbe mit der De: 
conomie gründlich vertraut iſt. 

Hierauf bezughabende Beachtungen gelangen per Adreſſe 
Nr. 5. Stiebitz bei Bautzen in Sachſen an den Suchenden. 
7458. Ein Handlungsdiener, Specerift, welcher jedoch 
ſeit 1 Jahre in dem Comptoir einer Dampf⸗Mehl und 
Oelmühle arbeitete, ſucht unter jeder Bedingung Neujahr ein 


Engagement. 5 
f Offerten werben unter B. B. Quaritz erbeten. 


7459. Ein gewandter Diener, unverheirathet, militairfrei, 
welcher ſein Fach gründlich verſteht, ſucht als ſolcher eine 
anderweitige Stellung. Nachweis ertheilt die Exped. d. Boten. 


7474. Unterzeichnete ſucht zum 1. Januar 1860 ein Unter⸗ 
kommen als Köchin. Auguſte Reimann, 
beim Wächter Hoffmann in N.⸗Leipe b. Bolkenhain. 
7502. Eine geſunde kräftige Amme empfiehlt 

Hebamme Wolf in Greiffenberg. 


gehrlings . Geſuche. 
7507. Ein Wirthſchafts⸗Eleve N 
findet unter ſoliden Bedingungen ein Unterkommen. Bei 
wem? beſagt die Exped. des Boten. 


7447. Zwei Wirthſchafts⸗Eleven, aus guter Familie, 

kennen gegen Zahlung von Peniton zur Erlernung der Wirth⸗ 
chaft auf einer bedeutenden Herrſchaft placirt werden. Nä- 
eres beim Nentmeifter Elfreich zu Meſſersdorf 

bei Wigandsthal. 

7401. Ein Knabe, welcher Luſt hat Konditor zu werden, 

findet Aufnahme als Lehrling bei > 
Warmbrunn. J. Troska, Konditor. 


Gefunden. ; 

7488. In vergangener Woche fand ſich zu mir ein Schäfer. 

. der ſich legitimirende Eigentbümer kann ſolchen gegen 
attung der Keſten wieder erhalten bei 

Vierdich, Boltchermeiſter in Hirſchberg. 


rr p ů—— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen 


der Bote ꝛc. 7 von allen Königl. 


werden kann. ertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus W 1 Sgr. 3 Pf. 
lieferungszeit Kr nfertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag ie Mi 
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7449. Verloren. | 
Am Schluſſe des Schillerfeſtes am 10ten d. iſt beim Der“ 
laſſen des Saales zu Neu-⸗Warſchau ein geſticktes Battiſt⸗ 
Taſchentuch mit dem Namen Auguſte verloren worden, 
Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe in der Expeditio 
des Boten gegen eine angemeſſene Belohnung abgeben A 
wollen. Bi 
7492. Am vergangenen Sonntage gegen Abend jind vo 
Warmbrunn bis Sirkhberg zwei Pferdedecken verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche in Nr. 
in Straupitz gegen eine gute Belohnung abzugeben. 


7485. Auf dem Wege von der Ketſchdorfer Brauerei bis nd 
Rodeland iſt am 7. Nov. ein grauwollenes Umſchlagetuch m 
brauner Kante verloren gegangen ; der ehrliche Finder wird en 
ſucht, daſſelbe bei der Handelsfrau Maiwald in Ketichdot 
für eine angemeſſene Belohnung wieder abzuliefern. 


Geld verkehr. 
7270. 3000 Thaler 5 
ſind von Term. Weihnachten ab ganz oder auch petbeilt, 
jedoch nicht unter 1000 Thlr., gegen pupillariſche Sicherheit 
zu vergeben durch Roſemann, 
Goldberg. Ring No. 368. Delonom und Commiſſionair. 


7460. Im Bereiche des Jurisdiktions⸗Bezirkes von Schmitt 
deberg find zum J. Januar 1860 500 Thlr. auf ländliche 
Grundſtücke innerhalb der erſten Hälfte des Kaufpreiſes⸗ 
gen 5 Prozent Zinſen, mit der Verfiherung langue 
Stebenlaſſens, bei pünktlicher Zinſenzahlung, anszule en 
durch das daſige katholiſche Kirchen Kollegin! 


7471. Von einem pünktlichen Zinſenzahler wird ein K 

von 4000 rtbl. — pupillariſch ſicher — geſucht. — Hines 
werden unter Adreſſe P. W. 480, poste restante Lande? 
hut, erbeten. Ar 


Einladungen 7 
2470. Sonnabend, den 19. November, ladet zum Wurf 
picknick freundlichſt ein 2 . ber). 
Auguft Langer, Gaſtwirth zur Sonne in Schmiedeberg“ 
7500. Einladung. 
Auf Sonntag den 20, und Dienſtag den 22. d. M. 1% 
zu friſcher Wurjt und Gänfebraten ganz ergebenft # 
* G. Gckert, Brennerei: Beſike. 
Greiffenberg, den 12. November 1859, 
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